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Unsere heutt,e Nummer umfaßt 2 Matter mit zw
ei» 12 Seiten .WMeulLEe

ine me Bllitlsterkrise in Baden?
Ne junglrberalen „Singener Nachrichten " kam -

heute in einem Aufsehen erregenden Artikel auf die
bliche Ministerkrise in Baden zurück und versichern,' Honsell und Marschall aus dem badischen Staatsmini'
m scheiden werden . Sie begründen diese Ansicht wie

Finanzminister Honsell hat für seine» Rücktritt einen
Msibleren Grund als seine » Gesundheitszustand , nämlich
kt» Ausfall der Landtagswahlen , der unseres Erachtens für
k » gesamte Staatsministerinm ein Wink mit dem Zaun
Ml ist. . . . Herr Honsell ist nicht nur ein „starker"

, son-
auch ein kluger Mann . Er will lieber in Schönheit

brn d. h. mit einem „planstblen " Grund , als mit „abge-
ten Hosen" von der politischen Schaubühne abtretcn und
um stellte er schon vor Wochen, unmittelbar nach den

Mdtogswohlen , seinen Rücktritt in nahe Aussicht. Das
"en wir von Leuten, ' die sich zwar nicht im Ministerium

«kvndigt, aber von Honsell selbst den wahren Grund seines'tritts erfahren haben. Es wäre auch gar zu vcrwunder -
wenn die Minister Honsell und Freiherr v. Marschall
dem neue « Landtag ihre verfehlte Politik rechtfertigen

llten.
Das Blatt legt dann weiter dar , daß Honsell ein starr -" ' er , eigensinniger Bürokrat sei ,

schon als Oberdirektor des Wasser- und Straßenbaus bei
Untergebenen nichts weniger als beliebt war und einer

tauSschauenden Wirtschaftspolitik von jeher hindernd im
ge ftand. Und den weitsichtigen Wiotfchaftspolitiker Hon-

W charakterisiert nichts besser, als di« Tatsache, 'daß er sich
pv Landtag «och vor wenigen Jahren gegen elektrische Erscn-
Dh »en auSsprach, weil der — Blitz dreinfchlagen könnte I
Wie zum Hohn auf daS schöne Wort „Sparpolitik " erscheinen
W> neuen Budget Anforderungen für die Gesandtschaften
pi für die Heidelberger Schlotzruine in vermehrter und ver-
Merter Auflage . Dazu soll noch eine halbe Million für den
Wbau des Karlsruher Hoftheaters kommen. Und gleichzei -
« wird eine Erhöhung der Einkommen » und Vermögens -
Mer angekündigt ! Wtr möchten einmal den Finanzmimster
Wen, der eine solche Finanzpolitik vor der neuen Volkskam-
pr vertreetn will .
l lieber Herrn v . Mar schall sagen öic „Singmer
^ richten" :
i i

Dom badischen Eifenbahnminister braucht man eigentlich
Mcht mehr zu reden . Das jämmerliche Fiasko seiner Eisen -
Achnpolitik spricht Bände und ein Minister ,der von einem""

hier der Liberalen öffentlich des Wortbruchs gegenüber
Lcmdständen beschuldigt wurde , kann sich im Rondellsaal
badischen Residenz kaum mehr sehen lassen. Wir bleiben
dabei : Es sind „verbrauchte " Minister , die Herren Hon-
und v. Marschall , trotz aller hochtrabenden Dementis !

Da in Baden -Deutschland die Minister nicht von der
, ermehrheit , sondern von der Krone bestimmt wer¬
tst es gleichwohl nicht ausgeschlossen, daß Honsell und

ll auch die jetzige Session des Landtags über-
n.

neueste Nachrichten.
Der Rbrinfelder Streihprozeß

Nt schon am Dienstag , 21 . Dezember , nicht,
berichtet, Mittwoch , 22. Dezember .

Die neue freisinnige Volkspartei.
Berlin , 16. Dez . Das Einigungsprogramm der links¬
ten Partei ist heute zur Veröffentlichung gelangt .

Reicbstagsersatzuvabl in jilMbeim a. Rb.
In , 16. Dez . Die Reichstags -Ersatzwahl in Mül -
a. Rh . -Wipperfürth ist auf den 15. Februar , eine
relle Stichwahl auf den 26 . Februar anberaumt

den.

tesr gegen clie Stadtverordnetemrablen.
^attowitz , 16. Dez . Gegen die viel besprochenenStadt -

dnetenwahten in Kattowitz ist seitens der Zentrums -
und der P «k:n ein Protest beim Magistrat einge -

li- Darin wird die Giltigkeit der Wahl angefochten
hauptsächlich gerügt, daß die mittleren und niederen

^ten unter dem Drirck der Dorgesetzten bei den Stich¬
en gestimmt haben. — Uebrigens haben die gemäß -
len LHrer in einem an den Kultusminister gerich-
Schrerben um Zurücknahme der Versetzung gebeten .

Ein Mechnimß lii tent Mipsblock.
Relcvrts-nser 4e$ M>g. Dr. frank.

In seiner zweistündigen Rede am vorigen Montag
führte Gen . Dr . Frank aus :

Ich begreife es sehr wohl , daß es dem Herrn Abgeordneten
Gans Edler zu Putlitz unangenehm ist, wenn die brandcnbur -
gisch-preußische Geschichte hier im Hause behandelt wird , denn
die Beziehungen des edlen Geschlechtes der Ganse v . Putlitz
(Heiterkeit ) znm Hause Hohenzollern waren nicht unmer fo
freundlich wie heute . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten .)
In der Zeit der Ouitzow , als die Hohenzollern nach Branden¬
burg gekommen waren / da bestand die Neigung , den jungen
Herrn Joachim von Hohenzollern aufzuhängen . 'Sie erinnern
sich an den Spruch : „ Jochimke, Jochimke, hüte Di , fangen wi
Di , so hangen wi Ti !" Malen Sie stch mal aus , wenn die
Geschichtsauffassung , die Sic vertreten haben , die .richtige wäre ,
wenn die Absicht Ihrer Borfahren zur Tat geworden wäre ,
wenn Herr Joachim wirklich aufzehängt wäre , dann hätten wir
nicht bloß nicht die ganze brandenburgisch -preuhische Geschichte
und das Deutsche Reich, wir hätten — schrecklich zu denken —
die ganze Siegesallee nicht bekommen ! ( Große Heiterkeit .)
— Gegenüber den Geschichtskonstruktionen des Herrn Edler zu
Putlitz will ich darauf verweisen , daß ein anderer Junker , aller,
dings kein Norddeutscher, der frühere Reichskanzler Fürst
Hohenlohe, auf Grund seiner Erfahrungen zu der Ansicht ge¬
kommen ist , daß die preußischen Junker die ganze Herrlic ^ eit
des Reiches am liebsten hergeben würden ! (Sehr richtig ! bei
den Soz . ) Noch vor ganz kurzer Zeit mutzten wir uns da¬
gegen wenden , daß die leitenden Männer der Regierung , die
hrhen und die allerhöchsten, zuviel geredet haben, heut ^ be¬
schweren wir uns urngekehrt darüber , daß wir

eine „ nichtssagende " Regierung

haben (Sehr gut ! und Heiterkeit bei den Soz .) , die nur durch
reaktionäre Taten zu uns spricht. Millionen Bürger fasten sie
recht ernst auf . Daß der deutsche Kanzler bei einem so wich,
tigen Staatsakt wie die Eröffnung des Reichstags in Uniform
erscheint, wird von vielen als ein Symbol dafür ausgefaht ,
welche Macht bei uns der Militarismus hat . Ein Kollege des
Herrn Reichskanzlers , der

Ministerpräsident Zahle in Dänemark ,
hat die Ueüernahme seines Amtes davon abhängig gemacht,
daß er seinen schwarzen Rock, und zwar ohne Orden und ohne
Exzellenztitel , behalten dürfe . In Deutschland freilich machen
bürgerliche Bankdircktoren die Uebernahme von hohen Aem-
tern davon abhängig , daß sie den Exzellenztitel bekommen
( Große Heiterkeit , in die auch Staatssekretär Dernburg ein¬
stimmt. ) Der Reichskanzler hat statt einer klaren offenen Ant¬
wort über seine Zuknnftspläne uns , wie früher schon einmal ,
rtebelhafte Warte gesprochen, er hat von einem „ Zwang zum
Schaffen " gesprochen. Da müssen wir fragen : Wer zwingt ,
und für tven wird geschaffen ? Die Antwort lautet : Unter dem
Zwang der Junker schaffen die Bureaukraten für die Junker !
Es ist merkwürdig , wie einheitlich und gleichzeitig im Norden
und Süden bei den Konservativen und im Zentrum der Ruf
nach Regierungshilfe erschallt, man glaubt fast nicht mehr an
einen Zufall . Wenn sie schon eine gemeinsame Organisation
hätten , so würde ich sagen , die Sache ist von dieser gemeinsamen
Zentrale ausgegangen . Bis heute aber haben sie, glaube ich,
als einzige

gemeinsame politische Organisation die — Spirituszentrale !

(Sehr gut ! und große Heiterkeit . Entrüstete Zurufe rechts.)
Wenn ich Ihnen Unrecht getan habe und sie keine Politik
treibt , so ist mir das recht ; denn es wäre auch schlimm, toenn
Herr Kreth der epiritno rector der deutschen Politik wäre .
( Heiterkeit .) Es ist recht traurig , daß die liberalen Parteien
so bescheiden sind. Wir Sozialdemokraten verlangen von Ihnen
gar nichts . Wir machen unsere sozialistische Politik selber ,
von Ihnen wünschen wir doch nur , daß Sie liberale Politik
machen , daß Sie das Reichstagswahlrecht auch für Preußen
fordern (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) , daß
Sie eine Ncueinteilung der Wahlkreise fordern , daß Sie eine
Sicherstellung des Koalitionsrechts der Arbeiter und Beamten
verlangen , daß Sie der verfastungswidrigen Bevorzugung der
Junker ein Ende machen. ( Lebhafte Zustimmung bei den
Sozialdemokraten .) Außerdem zitiere er auch aus dem „Offer¬
datore romano " : „Kein Katholik kann einem Sozialdemokraten
die Stimme geben , mit einer einzigen Ausnahme : wenn es stch
darum handelt , den gtaubensfeindlichen , in der Maske ver¬
hüllten Liberalismus zu beseitigen . Da ist dem versteckten Feind
der offene Feind vorzuziehen ." (Hört ! hört ! bei den Sozial¬
demokraten.) Es wird Sie interessieren , zu hören , daß der
ZentrumSreimer von 1907 der — Abg. Gröber war ! ( Große
Heiterkeit links .) Herr Gröber scheint ein merkwürdiges Ar¬
beitszimmer zu haben : einen TchreMisch mit zwei Schubladen :
eine für und eine gegen die Sozialdemokratie . Wenn ich jetzt
gröber wäre als ich bin (Heiterkeit ) , fo würde ich vielleichtItvird

auch von einem Stück politischer Heuchelei sprechen können
(Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten ) , aber ich konftatzsere nur ,
daß der Abgeordnete Gröber der veränderten politischen Si¬
tuation seine Ueberzeugung prompt angepatzt hat . (Sehr gut !
links .) Das Zentrum ist jetzt vornehm geworden und will sich
an hohen Stellen als Damm und Wall gegen die anschwellende '
rote Flut anpreisen . Ich glaube nicht, daß Sie gute Geschäfte
damit machen werden , denn Ihre bisherigen Erfolge seit dein
letzten Schluß des Reichstages sind nicht vertrauenerweckend , unb
die Stellen , bei denen Sie sich in Empfehlung bringen wollen ,
wiffen auch, daß das Zentrum bei den Nachwahlen Zehntaufende
von Stimmen verloren hat . Und es hat die größte Bedeutung ,
daß die

Wahlen in Baben die erste große Niederlage des Zentrums ür
Deutschland sind.

(Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Weil Sie wissen,
daß die Reihen Ihrer Anhänger ins Wanken kommen, deshalb
machen Sie jetzt den Frontangriff gegen die Sozialdemokraten .
Weil die arbeitslosen Tabakarbeiter an Sie die Frage richten:
Warum haben die Zentrnmsabgeordneten für die Tabaksteuer
gestimmt und gegen

' die Erbanfallsteuer ? Weil die kleinen
Bauern und Handwerker sich sagen : Wir find vor den Wagen
des Zentrums gespannt worden , deshalb Ihre Erbitterung und
Ihr Angriff gegen die Sozialdemokratie . (Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten .) Hier ist auch vom Großblock gesprochen
worden . Der Großblock „ von Bebel bis Baffermann "

( Heiter¬
keit ) ist in Baden Ereignis geworden , gegen Baffermann und
ohne Bebel , wenn auch nicht gegen Bebel . Der Großblock ist von
unten her durch die Wähler bewirkt worde-n. Und Herrn Baffer -
manns Beredtsamkeit hätte ihn nicht hindern können. Herr
Baffermann hat ja auch seine Ausführungen über den Großblock
diesmal auf einen sanfteren Ton gestimmt als früher. ( Hört ! ,
hört ! rechts.) Der geistliche Rat Herr Wacker hat früher un¬
ermüdlich den Scheinliberalismus der badischen Regierung be¬
kämpft und dadurch in dankenswerter Weise zur Zerstörung der
Autorität beigetragen . Wer bei den letzten Wahlen 'hat Herr
Wacker einen flehenden Hilferuf an die Regierung losgelaffen .
Sie kam auch mit einer Erklärung gegen die Verbindung der
Liberalen mit den Sozialdemokraten . Aber die Autorität der
Regierung war gerade durch die frühere Arbeit des Herrn
Wacker so sehr zerstört worden , daß niemand auf diese Erklär¬
ung achtete, über die die Liberalen einfach lachten. National¬
liberale , Freisinnige und Sozialdemokraten haben ehrlich

daS Großblockabkommen gehalten , das eine politische Not¬
wendigkeit war .

Jetzt rufen gleichzeitig Zentrum und Konservative nach Rc-
gierungShilse . Herr Gröber hat einen langen Katalog von Wahl¬
kreisen verlesen , in denen wir von bürgerlichen Parteien unter¬
stützt worden find . Vergessen hat er in diesem Lexikon der Bund -
nisse Speyer , oder genauer den heiligen Dom von Speyer . ( Un¬
ruhe im Zentrum und Rufe : Unerhört !) Dort im Dom von
Speyer waren Verhandlungen zwischen uns und dem Zentrum ;
wir waren sogar fo voll Vertrauen , daß nur ein Vertreter von
uns und zwei vom Zentrum da waren . ( Unruhe und erregte
Zwischenrufe im Zentrum . Vizepräsident Spahn bittet , den
Redner nicht zu stören .)

Dem Zentrum gehts wie dem reichen Manne , der an seine
ärmeren Tage nicht zurückdenkt.

Es greift die Sozialdemokratie an , um die Aufmerksamkeit des
Volkes von seiner schmählichen Haltung bei der Reichsfinanz¬
reform abzurenken. Dann noch etwas : Bekanntlich ist die
Reichsfinanzreform zustande gekommen vor allem dadurch, daß
auf die Wünsche der Schnapspatrioten alle bedenkliche Rücksicht
genommen worden ist . Die ganze Liebesgabengesetzgebung hat
nur das Ziel und die Wirkung , die großen Brennereigüter zu
erhalten . Da bietet sich Herrn Gröber ein Feld praktischer, post-

'

tiver Arbeit für die deutschen Barrern , und ich wünsche Ihnen
viel Glück dazu ! (Zustimmung bei den Sozialdemokraten .)
Wenn der Abg. Gröber erstaunt gewesen ist, als er von unserem
Endziel hat sprechen hören , so möchten wir nur wünschen, daß
genau so oft und genau so offen wie wir von unserem Endziel
sprechen , die Herren vom Zentrum über ihr Endziel sich aus¬
sprechen! ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Aber
gerade S r e haben in Ihrer Agitation vielfach zu verberge»
gesucht , was eines Ihrer wichtigsten Endziele ist :

die Auslieferung der Schule an dir Kirche !

Sie sagen sich : wenn das Kind vom sechsten Lebensjahre an
acht Jahre hindurch in der Schule immer und immer wieder
die konfessionellen Gegensätze crngehämmcrt bekommt und wenn
es dann hinaustritt ins Leben und in die Werkstatt und die
Fabrik, daß es dann leichter sein wird , die so vorbereiteten
Menschen für die konfessionellen Gewerkschaften zu gewinnen .
Das ist die Hauptquelle , der die christliche Gewerkschaftsbewe-
gung entstammt . Unsere Haltung will niemanden in seinem
Glauben kränken . Wie sind fo wenig wie ' früher Kulturkämpfer .
Für uns bleibt nach wie vor unser Programm bestehen : wir
wollen , daß die Religion eine lvirkliche Privatsache wird , und
wir kämpfen dagegen , daß sie zu einer politischen GefchäftSsach«

( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten .) . Wir sagen aller ,

- i
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tin <j8 auch in Zukunft tzen Massen, was das Zentrum ist. Wirhakten das Zentrum für

eine - olitisch konservative Junkerpartci unter klerikaler
Führung .

/ Verfall Lei den Sozialdemokraten . ) Dkd international « Soli¬darität des Klerikalismus wird von keiner klerikalen Partei der
,Welt so treu gehalten wie vom deutschen Zentrum . Es hat

‘)et Dreyfus -Affäre Partei genommen für den fran -
tzösi'chen Generalstab und für das Urteil eines französischenKriegsgerichts , und es hat bei der Affäre Ferrer Partei ge-MKIltea

m für das Urteil eines spanischen Standgerichts . DerAbg. Gröber hat bei der Erörterung dessen, was er den „Ferrer -Tiummel " nannte , etwas gesagt , was sich hören lässt. Er hatgesagt es sei nicht 'richtig, wenn die Liberalen die Intellektuellenwegen dieses einen Mannes solchen Lärm machen und wenn sieschweigeü bei Beamtcnmassregelungen in Deutschland wie sieseht in Kattowitz vorgekommen sind. Ich gebe ihm darin recht .Wir Sozialdemokraten haben das schon wiederholt betont . Wirhaben hervorgehoben , dass auch gegenüber den Matzregelungenvon Arbeitern , gegenüber manchem unbegreiflichen dent-fchen Urteil , gegenüber den Greueln des Militarismus , gegen,über den Einsperrungen von Hunderten und Tausenden von
Freiheitskämpfern und gegenüber den zahlreichen Hinrichtungenin Russland die deutsche Intelligenz sich hätte hören lassenmüssen . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .)ES ist vom Abg. Gröber dann auch der Versuch gemachtworden .

Freitcry, den 17. Dezember 1908. 8cftt Seite
äfnt Dienstag Nachmittag hielt die junge Braut mit gro¬ssem Gepränge ihren Einzug . Tie reichen Fabrikantenließen ans dem Grunde ihre Arbeiter zumeist feiern , ohneihnen die Zeit zu entschädigen. Sie hatten wohl erwartet ,dass auch die Arbeiter in Patriotismus machen würden.Es kam aber anders . Wohl fanden sich Taufende von Ar¬beitern am Dienstag in der Nähe des Schlosses ein . Alsdie fürstlichen Galawagen mit den Hochzeitsgasten aber
vorbeifutzren, ertönte ein kräftiges Hoch auf das allge¬meine , gleiche, direkte und geheime Wahlrecht und der
Ruf : „ Nieder mit d̂em Klassenwohlrecht! " Erstauntschauten die Herrschaften auf ob dieses ihnen frem¬den sonderbaren Empfanges durch di« arbeitende Bevölke¬
rung . Das Militär und die zahlreiche Polizei war der
Temonstration der Arbeiter gegenüber völlig machtlos.Unter dem brausenden Gesänge der Marseillaise zogen die
Demonstranten «schließlich ab . Später erfolgten einige
Verhaftungen .

Das war die zweite Wahlrechtsdemonstration der
Braunschweiger Arbeiterschaft .

den tvten Ferrer «18 einen « vzinldemokraten
Hinzustellen . Herr Gröber weiss, dass Ferrer ein Gegnerunserer Partei war . Doch wir machen unsere Stellungnahmegegenüber dem, was wir für Unrecht halten , nicht davon ab¬
hängig , Latz ein wiann unsever Partei angehört . (Sehr richtig !bei den Sozialdemokraten .) In dem Lande , in dem es keine
Schule gibt , im klassischen Lande der Analphabeten , finden die
Lehren der Verzweiflung leicht Eingang . Der AbgeordneteGröber hat zum Fall Ferrer Einzelheiten vorgetragen , ja erhat mit einer Aktenkenntni » gesprochen, mn di« mancher
spanische Etaatsanwakt ihn beneiden könnte. (Heiterkeit . ) Wo¬
her er die Akten hat , weiß ich nicht. Ich sage nur , dass ichvor diesen veröffentlichten Akten deS Kriegsgerichts denselbenRespekt habe wie vor dem Kriegsgericht selbst. (Heiterkeit und
Zustimmung links . ) Gegenüber Ausführungen de» HerrnGröber will ich nur daS eine sagen : Wenn hier im Hanseüber tote Fürsten etwas gesagt wird , dann kommt der Präsidentund ruft den Redner zur Ordnung . Wenn ich über den er.
fchossenen Ferrer , über «inen Manu , der mit seinem Blute sein«
Ueberzeugung besiegelt hat, muh hier so ausgesprochen hätte wieder Abg. Gröber , dann würde nicht der Präsident , wohl aber
mein Gewissen mich zur Ordnung rufen . (Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Die deutsche Sozialdemokratie wird sichvon ihrem politischen und wirtschaftlichen Kampffeld niemals
« bdrängen lassen zu öder Pfaffeusreflerei . Aber die Bekämpfungdes Klerikalismus und des volksfeindlichen Zentrums werden
wir noch mehr als bisher un» zur Pflicht machen müssen, nachdem immer deutlicher und unverhüllter der Charakter deS Zen¬trums als einer herrschenden Funkerpartei zum Vorscheinkommt. Ich hoffe, dass der Abgeordnete Gröber seine politische
Geschichte und Chronik ergänzen muss. Sr hat mit so grossenund dicken Lettern daS Jahr 1879 darin vermerkt. Ich glaube ,er sollte beim Jahre 1999 einen neuen Vermerk machen. Er
sollte schreiben : Im Jahre 1909 beginnt der Niedergang der
klerikal-konservativen Herrschaft in Deutschland , unter der das
Volk 30 Jahre gelitten hat. Wenn Herr Gröber sich von Ihnen
verabschiedet hat mit dem jovialen Worte : . Adieu , meine
Herren !" dann wird das deutsche Volt den Klerikalen und
Konservativen , nicht als AbschiedSwort und nicht jovial ge»
meint , sondern als Kampfe » grüß zurufen : Jetzt , meine
Herren , adieu ! (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Hub dem sächsischen Landtage !
Be : der Besprechung der freisinnigen Interpellationlehnte der Minister des Innern v . Eckstedt den Antrag ab ,der ein Eingehen auf eine Aenderung der Stellung der

sächsischen Negierung zur F l ei sch n o t bezweckt . Er
hielt eine absolut agrarisch gefärbte Rede und bestritt , dasseine Fleischnot existiere ; er bestritt weiter , daß die
Lebenshaltung der sächsischen Bevölke
rungeineschlechtere geworden sei . Die Regierungwurde im Lause der Debatte von allen Parteien wegenihrer Stellung zu der Fleischverteuerung scharf angegrif¬fen, nur die Vertreter der Agrarier eilten ihr zu Hilfe .Von unserer Seite sprachen die Genossen Sinder -
m a n n und Riem , die scharf die Stellung deS Mini¬
steriums kritisieren , die sich lediglich der Vertretung kon¬
servativ -agrarischer Interessen widmet und die Interessender großen Masse des Volkes nicht berücksichtigt .Der Landtag vertagt sich am Freitag , den 17. dr . Mts .bis zum 10. Januar 1910 . In der ersten Sitzung nach den
Ferien steht der Arbeitslosenversicherungs -
Antrag unserer Fraktion , sowie unser Antrag auf Ein¬
setzung einer sozialen Kommission zur Beratung .

Ausland .
Traurige Zahlen für Frankreich. Die GkrlkrWj

Tuberkulofen -Apotheke des Pariser 7. urrd 8. Ar»«
ments gibt Mitteilungen über die Kind erst erbt ;
k e i t bei 53 Familien . Von 277 Kindern dieser
sind 148 noch am Leben gewesen , 129 (46,6 Prozent ) i
gestorben. Weitere 58 litten an verschiedene» _heften , namentlich tuberkulöser Art . Gesund toaeeir
nur 90 — 321/2 Prozent ! Von Familien , di« viele
verlor .» hoben teilt Dr . Söailles folgend« Fäll « mit : !
Frau hat 6 Kinder an Gehirnhautentzündung
Mann und Frau sind GÄvohnheitstrinker . In einer Lmilie , die jetzt aus 8 Personen besteht, hat die 3rwr
Kinder gehabt : 10 ans erster und 7 «mS zweiter Eh«,davon sind au Tuberkulose gestorben. Die Familie 1w-chnt einen einzigen Raum , der an einer Sackgvge ,legen ist . Der Mann ist Alkoholiker. Ein Krcmi» \von 9 Kindern 7 verloren , davon 6 an Gehirnhaut
düng und 1 an Tuberkulose . Eine Familie hat „Kindern 6, eine andere von 13 Kindern 16 verlaeeu

'

Diese Zahlen beweisen - daß es mit der freit
srnchtbarkeit, die als das Schicksal Frankreichs
wird , nicht überall so schlimm bestellt ist, wie bei
Bauern und in der Bourgeoisie . Ader ist eS mcht
mer, wenn zahllose Kinder geboren werden, «m
furchtbaren Leiden und vielen Qualen der Men ,
zu Grunde zu gehen? Hier : in der s
Elends und des Alkoholismus , wäre ein kräftig flie,Quell zur Wiedergeburt Frankreichs , die durch alle

"
liÄen leeren und spielerischen Versuche vergebens
stellen gesucht wird .
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Aar den Lamttsge .
Die Budgetkommissio «

setzte gestern Vormittag di« Beratung deS BudgeS
Ministeriums des Innern fort . Dabei wurde niigttMdie Frage der Vereinfachung der Verwalt » »^
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Die Vereinigungsverbandlungen der drei
liberalen Parteien

sind einen Schritt vorwärts gekommen. Der Vrerervus -
slhuß der freisinnigen Frakttonsgemeinschaft hat am
Dienstag seine Vorarbeiten beendet. Er legte der Frak-
tionsgcmeinschast ein umfangreiches Einigungsprograrmnvor , das nach längerer Beratung angenommen wurde . Die
Vorschläge sollen demnächst veröffentlicht uird der Begut¬achtung der engeren Parteifreunde unterbreitet werden.Die endqittige Beschlußfassung über die Fusion bleibt den
einzelnen Organisationen der drei Parteien überlassen, —
Die „Breslauer Zeitung " teilt mit , daß Abg. v . Payer ,Vorsitzender und Generalsekretär der freisinnigen Vereini¬
gung Weinhausen , Geschäftsführer der neuen Partei wer¬den solle. Die Nachricht wird aber von der „Freisinnigen
Zeitung " dementiert . Das Blatt schreibt:

„Der Viererausschuss hat selbstverständlich über Per -
sonenfragen überhaupt nicht Beschluss gefasst , weil die Aus¬
wahl der für Parteiämter in Betracht kommenden Persönlich¬keiten nicht zu seinen Aufgaben gehört . Wir erachten es auchals selbstverständlich , dass für den Fall de» Zustandekommens
der Einigung der Vorsitz im ZentralauSschnh wie im ge-
schäftSführimden Ausschuss der freisinnigen Volkspartei als
der weitaus stärksten Gruppe zufällt ."

erörtert . Aus der Mitte der Kommission wurde
Frage aufgeworfen , ob die vier Landeskomnrisft .
riate nicht aufgehoben werden kbnnt« . Je
Minister erklärte , die Regierung habe diese Frage Mfc:
mals eingehend geprüft , sie sei aber zu dem ErgchM '
gekcminen, an ihrem bisherigen Standpunkt festzrchtztz» ..
Schon jetzt sei das Ministerium mit Details sehr stark
lastet ; das würde durch Aufhebung der Londeskomonĝriate noch viel mehr der Fall sein, ohne daß dadurch »«
finanzielle Ersparnis erzielt werde . Die Regierung HMeine Vereinfachung geplant , indem sie die Roduzierrmg tvj
Kreise und ein« Erweiterung ihres TätigkeitsgichiM .
vorgeschlagen habe. Dieser Vorschlag sei aber van h»
beteiligten Korporationen abgelehnt ward««, wett
glaubte , es sei damit lediglich eine fiimnjkE * Ertz« M!
für den Staat beabsichtigt gewesen. NedrigenS wird tze^
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,Wietzen . A
Regierung dem Landtag eine Denkschrift über diese FwM^ Ecke in

O

fiirstenempfang und Cdablrechtsdemon-
otration . .

In Braun schweig fand am Mittwoch Me Vermah¬
lung des 52 Jahre alten Regenten Johann Albrecht mit
der 24 Jahre alten Prinzessin von Stollberg -Roßla statt.

Der Präsident deS ReichSelsrnbahnamteS Schulz ist um
seinen Abschied eingetommen . Ein« kaiserliche Enffcheidungüber das Abschiedsgesuch ist noch nicht erfolgt . Als Nachfolgervon ' Schulz wird der Eisenbahudirektionspräsideut Wacker »
zapp in Stratzburg genannt .

vorlegen . Ausfallend war , wie sehr das Zentrum
den Plan der Regierung erwärmt .

Auf Anfrage erklärt der Minister , daß 9k
Vorlage wegen Reform der Gemeinde - und StädteordMH
noch vor Weihnachten dem Landtag vorgelegt werde.

‘
Eine Anfrage , ob «ine Aufhebung deS gk nuaHlM^ I

Hofes geplant sei, wird von bet Regier » »- vernsi -
nend beantwortet .

Beim Kapitel Posizerverwakkmg wird «ns das Witz-;
Verhältnis zwischen der Zahl der etatmäßigen und mchft
etatmäßigen Beamten wiederholt hingewiesen . Der Üi»
stcr sagt zu, für Besserung der Verhältnisse nach Kratz« '
eintreten zu wollen . Von sozialdem . Seite wurden 4«
Vorgänge , die sich neulich im Anschluß an die Man ich« ««
Protestversammlung abspielten , zur Sprcuhe gebracht,.
Der Minister verteidigte die Haltung des Polizeihm*b
manns und erklärte , er werde die Bezirksämter anweism»
künftig solche improvisierten Umzüge n i ch t -u duld»
Es sei zuzugoben , daß die Mannheimer Arbeiterschaft ba
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In dem stählernen Klang von -Olderchurgs Sttmm «,
in seiner leichten und doch so eindringlichen Art zu spre¬
chen, lag ei» Zauber , dem der Volkshause nicht widerstehen
konnte. Wie «in elekttischer Schlag Lunhzuckte es aller
Herze« .
. Sie sollen « nser Führer sein , rief «S vor» allen Seiten ;
der Schwarzbart soll unser Führer sein. _ _ _r

Nun denn ! rief Oldenburg mit erhobener Sttmme :
Alle Mann hoch an die Barrikade !

Eirr wunderbares Treiben folgte diesem Zauberwort .
In die wild durcheinander wogende Menge kam plötzlich
Ordnung . In all den Köpfen lebte nur der eine Gedanke,
sich ein Bollwerk zu schaffen, und alle Hände arbeiteten
nur nach dem einen Ziel .

Wir müssen in zehn Minuten fertig fein , meine Herren ,
rics Oldenburg .oder wir täten besser , gar nicht anzu -
«angen .

Okdenbnrg machte durch unerschütterliche Kalkblüttg -
k«ft und geniale Schnelligkeit des Blicks und des Enffchlus-
f«S fernem Anfiihrerposten Ehre . Er schien auf allen
Punkten zugleich zu sein , und seine klare tönende Stimme
gtaubte man an allen Punkten zugleich zu hören. Hier
«vurde arff seine Anordnung Las Pflaster aufgerissen , dort
wttrden die Fliesen des Trottoirs auZbehoben und mit
denjolbcn die umgeworfenen Wagen , die als Basis der
Garikade dienen mußten , nach ^

der Außenseite bepanzert .
iLürfkügel, Mnnsteinbrücken , mit Sand gefüllte Säcke ver¬
vollständigten die Festtgkeit des Baues , ^

der mit einer
Sck)nelligkeit herauwuchs, . die mit dem Fieber der Leiden-
Schaft, das in allen Pulsen pochte , Schritt hielt . Jede
Sehne , jede Muskel war bis zum äutzerften angespannt ;
Knaben trugen Lasten, die in rruhigen Augendllcken kaum
ein Mann hätte bewältigen können ; Männer , di« sonst

vielleicht nur die Feder zu führen gewohnt waren , schienen
plötzlich Muskeln von Stahl bekommen zu haben . Vor
allen aber zeichnete sich ein Mann in einem abgeschabtenSammetrock aus , in Vergleich mit dessen Taten di« Leist¬
ungen der anderen nur Pygmäenwerk waren . Wo es
etwas zu heben oder zu schleppen ga!b , rief man lachend
nach dem Herkules , wie den Mann im Saminetrock der
Volkswitz nach den ersten fünf Minuten getauft hatte , —
und der Herkules sprang hinzu , reckte seine mächtigenArme aus , oder stemmte seine breiten Schultern dagegen ,und die Zentnerlast schien plötzlich federleicht zu werden .

Bravo , Herr Schmenckel ! rief Oldenburg , dein Herkules
auf die Schultern klopfend, aber schonen Sie Ihre Kraft ;wir werden sie noch nöttg haben.

Pah , Euer Gnaden , Herr Baron , erwidert« Herr
Schmenckel, indem er sich mit dem Aermel über sein von
Schweiß triefendes Gesicht ftrhr , das will noch nicht viel
sagen.

Herkules , hierher ! erschallte «8 von einem an broen
Punkte .

'

Komm ' schon ! schrie Herr Schmenckel und sprang da-
hin, wo man seiner bedurfte .

MH

Jetzt fehlt es am besten noch , murmelte Oldenburg , in¬
dem er das mit jeder Sekunde wachsende Werk überschauteund einen prüfenden Blick auf die Dächer der die Barri¬
kade flankierenden Häuser warf , die man ans seinen Rat
abzudccken begann ; wenn Berger keine Waffen bringt , istMühe und Arbeit umsonst.

Ta kam Berger in Begleitung von zehn oder zwölfMännern . Jeder von ihnen trug eine Büchse. Ein paarandere schleppten Säcke , in denen sich Munitton befand.
Berger , der schon tagelang vorher die Gelegercheit zurRevolution , die er vorausgeahnt , studiert hatte , kannte

alle Waffenläden in der Runde und hatte sich jetzt der Vor¬
räte eines derselben bemächtigt . Ein Jubelruf erschallte,aks die kleine Schar bei der Barrikade anlangt «. Gleich
darairf wurde nach eine alte lange emkäufige Bogekflinteund ein verrosteter . Karabiner mit PfanneMHß «r»s

irgend einer Rumpelkammer herbeigeschafft, und
noch zwei Paar Pistolen aus den Wohnungen einiger
ziere, die mit Hilfe des Adreßkalenders in der «:
barsten Nähe aus gekundschaftet wurden . Die Waffen
den verteilt und jedem Schützen sein Posten auf der

'
kade angewiesen ; jeder Schütze hatte einen Mam
Lader bei sich ; in der Küche deS Erdgeschosses eine-
nächsten Häuser wurden unter Aufsicht eines alt« M »
äugigen Mannes , der schon die Befreiungskriege Bill*
macht und sich zu diesem Posten erboten hatte, Kugel» K
gossen ; Straßenjungen , die lustigen Sturmvögel M
Barrikadenkampfes, sollten die Kugeln den Kämpfer» M
tragen .

Die Viertelstunde , die Oldenburg als dre längstein welcher man fertig werden müsse, bestimmt hatte,
verlaufen ; und schon der nächste Moment bewies , me rM
tig er gerechnet. Die Büchsen waren kaum geladen ttH&J**
Männer eben an ihre Posten getreten , als ei» DataiM
Infanterie die Straße heruntermarschiert sinn. An ftW
Spitze ritt ein Major . Er ließ in einiger EnlftiMM W
der Barrikade feine Truppe Halt machen und ritt bk» .
wenige Schritte heran . Es war ein alter froiMann mit einem gutmütigen Gesicht , &en offenbar
Erfüllung seiner blutigen Pflicht nicht sonderlich

“
war . Seine Stimme klang hohl und zittert « ei»

~
als er jetzt, so laut er vermochte, rief :

Ihr da ! ich muß hier mit meinen Leute» durch,
wenn ihr das Ding , das ihr da gebaut habt, nicht
lig weg räumt , so muß ich von der Schutzwaffe
machen . Das sollte mir eurethalben leid tun !

Oldenburg trat auf die Barrikade . -
Im Namen der Männet hier, sagte er, feinen Huk IJ .

sich gegen de» Major lüftend , erkläre ich Ihn « ,
entsiWoffen sind , einer für alle und alle für einen zuund die Barrikade zu halten , so lange es uns mägsicĥ

Oldenburgs Erscheinung und sein« Rede imponk
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'chiedensten Gelegenheiten gezeigt hat , daß sie die

Ordn : i :: g aufrecht zu erhalten versteht. Man dürfe aber
^jcht vergessen , daß bei solchen Anlässen auch Elemente sich
^ schleichen, die sehr geneigt find , die Ruhe und Ordnung'

froren.
0

Fn der N a ch m i t t a g s s i tz u n g wird die Beratung
Budgets des Ministeriums des Innern . fortgesetzt ,

p wird eine schriftliche Auskunft über die Tätigkeit der
«uaufscher erbeten . Um die kleinen Winzer über die

^ Handlung der Kelleribücher aufzuklären , wird eine Ver¬
mehrung der Weinkontrolleure als wünschenswert bezeich¬
nt . Mit der Schutzmannschule hat man gute Erfahrungen
1

nicht . Neber den Zu - und Wgang der Schutzleute wird
.iftlicher Bericht erbeten . Der Zugang von badischen

Schutzleuten ist bester geworden. Bei Vergebung der
Uniformen soll künftig in jeder Stadt mit Staatspolizei

>ne Firma herangezogen werden. In Pforzheim hat
Bezirksamt die Fabrikarbeit der Schutzniannsfrauen

..boten. Der Mmister verteidigt den bezüglichen Erlaß ,
»rschiedentlich wurden Beschwerden über die ärztliche

Handlung der Schutzleute durch die Bezirksärzte laut .
^Regierungsseitig wurde dazu bemerkt, daß man bestrebt
*

den Beschwerden abzuhelfen .

Auf eine Anfrage , wie es mit den Nachforschungen
Ijjber die politische Gesinnung der zum Militär Einberufe -

, en steht, erklärt der Minister , daß die bezüglichen Mit¬
teilungen eingeschränkt worden seien . Die geforderte^ änzliche Beseitigung dieser politischen Auskünfte kann
. er Minister nicht in Aussicht stellen . Es knüpft sich an

[iiefe Sache eine längere Debatte , die aber kein praktisches
Mesultat zutage fördert . Zur Unterstützung unbemittelter
t Smeinden zu den Kosten von Wasserversorgungsanlagen

im Budget nur 100 000 Mk . vorgesehen. Don der
Liberalen Fraktion ist die Erhebung dieser Summe um
>300000 Mk . beantragt . Der Antrag wird von Vertre -
Itttn aller Parteien lebhaft befürwortet . Der Minister
Erklärt, daß er selbst die Herabsetzung dieses Stvatsbei -

trags lebhaft bedauere , allein im Hinblick auf die schlechte
Finanzlage habe man zu dieser Einschränkung kommen
müssen . Die Regierung habe aber versucht , auf andere
Keife zu helfen. Es ser eine Aenderung der Verordnung
über die Landesfeuerwehrunterstützungskasse in Aussicht
genommen , wodurch durch Heranziehung der Feuerversiche¬
rungskassen etwa 90 000 Mk . jährlich für Zwecke der Un¬
terstützung zu den Kosten der Wasserversorgungsanlagen
flüssig werden. Die Regierung kann deshalb einer Er¬
höhung der Budgetposition nicht zustimmen. Gegen diese
Auffassung der Regierung werden von sozialdemokratischer
Eeite lebhafte Bedenken erhoben. Die erhöhten Einnah .

: von den Versicherungsgesellschaftenmüßten vor allem
Auch zu Zwecken der - Verbesserung des Feuerlöschwesens^'verwendet werden . Die Städte haben darauf ein begrün¬

detes Anrecht. Es wird beschlossen, die Position bis zur
Erledigung des Gesetzes über die Fahrnisversicherung aus -

.zusetzen . Auf eine Anfrage , warum für den Bau der Auer-
Brücke in Pforzheim kein Stvatsbertrag im Budget , ent-

halten sei, erwidert der Minister , daß für diesen Zweck
aus dem vorigen Budget noch ein Kredit von 300 000 Mk .
/ ufrechterhalten sei.

Petitionen .
B . i der Meilen Kammer gingen ein'

: 1 . Eingabe des'
t . sitzenden des Vorstands des Landesverbandes Baden des
iöi-nieS deutscher Militäranwärter mit den von ihm „im Auf¬
trag" Unterzeichneten Petitionen für a ) die Bureauasfistenten,
b) die Kanzleiassistentrn , c) die Steuereinnehmer und Steuer -
«innehmerei«sfistont«n , st) die Steueraufseher um andertteitige
Einreihung im Gehaltstarif , ferner e) die Diener um BefBr-
d-rung derselben nach «dem Dienstalter ; 2 , Eingabe d«S Jn -
Knimrs Alfred Flügger in Cannstatt mit der von ihm „ im
Luftrag" US Bundes der technisch -industrieller Beamten, Süd¬
deutsche Agitationszentrale Unterzeichneten Petition (Reso¬
lution) um Einwirkung auf die Regierung dahin , daß diese im
Nundesrat für die Wiedereinbringung der unverabschiedet ge¬
bliebenen Gewerbeordnungsnovelle ün Reichstage eintrrten
Wöge . , .

Baden und die Schiffahrts-Abgaben .
Die Interpellation König und Genossen über die Stel¬

lung Badens zu den Schissahrtsabgabcn :
„Was kann die großh . Regierung über den gegenwärtigen

Stand der Verhandlungen betreffs der SchiffahrtSabgaben
Mitteilen, Hat die Regierung mit andern Bundesstaaten
Fühlung genommen, um die dem gesäurten deutschen Wirt¬
schaftsleben drohende Gefahr abzuwenden? "

Wird heute Freitag von der zweiten Kammer verhandelt
werden. Die Regierung wird nach der „Frnkf . Zeitung "

voraussichtlich Gelegenheit zu Erklärungen nehmen, die
sich mit dem in der sächsisch-badischen Denkschrift geltend
gemachten , den Landesinteressen gemäß sachlich entschie¬
den ablehnenden Standpunkt decken . Die in norddeutschen
Blattern versuchte Deutung , als ob Baden an ein Zurück -
weichen denke/ sei völlig unzutreffend .

Der Tarif für die Schkffahrtsabgaben
wird setzt von der „Franks . Zeitung " veröffentlicht. Er
gilt für den Rhein , den Main und den Neckar .
Der Tarif siebt fünf Klassen vor , mit Sätzen von -
0,1 Pfg . , 0,08 Pfg . , 0,06 Pfg . , 0,04 Pfg . und 0,02 Pfg .
für 1 Tarifkilometer .

Tarifklaffe I : 0,1 Pfg . für 1 Tariflilometer.
Von den in Schiffen beförderten Gütern ist für jede Tonne

und jedes zurückgelegte Kilometer 0,1 Pfg . zu zahlen für fol¬
gende Güter:

Asphalt , künstlich gereinigter, Baumwolle (rohe) , Bier,
Branntwein, Farbholz, Fette (siehe auch Kl . III ) , Fische, Gerste,
Getreide (anderes) , Glas und Glaswaren , Hafer , Hölzer, außer¬
europäische, Holztvaren ( feine) und Möbel, Hülsenfrüchte ,
Kaffee , Kaffeesnrogate, Kakao, Leder und Pelzwerk , Maschinen ,
Instrumente und Teile solcher, Mehl und Mühlenfabrikate ,
Obst, frisch und getrocknet, Oele, Oelsaat, Petroleum und
andere Mineralöle, Reis , Roggen, Spiritus , Sprit , Tabak (roh) .
Weizen und Spelz , Jucker in Brocken, Würfeln usw . , auch ge¬
mahlen ; sogen . Stückgüter .

Tarifklaffe II : 0,08 Pfg . für 1 Tariflilometer.
Bleiglätte , Bleiweiß , Bleigrau , Eisen, verarbeitetes, aller

Art, Felle, Flachs , Gemüse, Hanf, Harze aller Art, Häute ,
Her-nge , Holzwaren, grobe , Jute , roh, Kartoffeln, Melaff « ,
Sirup . Metall« , unedle, roh und als Bruch (außer Eisen) , Por¬
zellan , Salpetersäure , Schwefelsäure, Soda , Steingut , Ton«-
waren » feinere, Wein, Wolle, roh, Zinnasche , Zucker , roh.

Tarifklaffe III : 0,06 Pfg . für 1 Tariflilometer.
Asphalt , roher , reiner, Borke .Eisen (Roh - und Bruch-) ,

Abfälle , Eisenvitriol, Fett (Walk und Woll-) , Fliesen aus Ton,
Graphit, Hede, Heu , lose , Hölzer: Harte Stämme (Nutz-, Bau-
und Schiffshölzer) , Hölzer : Harte Schnittware, Holzstoff , Zellu¬
lose (fest) . Hörner , Knochenkohle, noch nicht gebraucht , Kokos,
Kork , Lohe, Lumpen aller Art, Pappe zur Dauerstellung , Pech,
Piassava, Pottasche , Ramie, Rohr , Salzsäure , Sauerkraut,
Steine (bearbeitete ) und Steinwaren (siehe auch Kl. IV) , Streu ,
lose , Zitz , Tonwaren, grobe , Werg, Zinkasche, Zinkstaub.

Tarifklaffe IV : 0,04 Pfg . für 1 Tariflilometer.
Anthrazit, Asphaltsteine , -fand und rohe , -erde , Eis-

Emballagen-Fastagen, Fäffer, Kisten , Säcke (teilweise auch in
Klasse III und V) , Feldspat, Gips , Hölzer : Harte und weiche
Brenrcholzscheite, Hölzer : Weiche Stämme , Hölzer : Weiche
Schnittwaren, Holzkohle , Holzwolle, Kalk, Kreide , Salz , Steine
(bearbeitet ) und Stemwaren ( stehe auch Kl. III )» Tierhaare,
Tonrohren. Traß, Wasserglas, Zement, Zement- und Beton-
Waren ( teilweise auch in Kl. III ) .

Tariflkaffe V : 0,»2 Pfg . für 1 Tariflilometer.
Abfälle. Asche , Baryt , natürlicher, Braunkohlen , Dünge-

nnttel aller Art, Erde und Lehm , Erdfarben, Erze (einschlietzl.
Eis merze ) , Flußspat, Futtermittel , Glasbrocken , Heu , gepreßt ,
Holzstoff und Zellulose (breiartig) , Kalisalze zum Düngen,
Kies, Knochen, Knochenkohle, gebrauchte, Knochenmehl, Koks,
Leimleder , Lghkuchen, Moos, Müll , Pflanzen , auch lebende
Bäume, Sträucher, Rüben , Salz (Weh- und Glauber- ) , Sand,
Scherben von Tonwaren und Glas , Schiefer, Schlacken, Steine ,
natürliche , Stein « , gebrannte (Mauersteine und Dachziegel ),
Steinkohlen, Stroh gepreßt» Ton» Torf, Wegebaumaterial, Wur¬
zeln von Bäumen. .

Sic scheinen ein verständiger Mann . Da müssen Sie
Jod) einfthen , daß das Ding da nicht lange halten kann
und daß ihr mit euren paar Schüssen nicht weit kommen
werdet. Reißt das Ding herunter und die Sache ist gut.

Es tut mir leid, Ihnen diesen Gefallen nicht tun zu
können und meine erste Entscheidung wiederholen zu
müssen .

Nun denn , rief der alte Mann mehr verdrießlich als
zornig , so soll euch alle der Teufel holen!

Mit diesen Worten warf er sein Pferd herum und
galoppierte zu seiner Truppe zurück,
i Oldenburg war froh , daß die Unterredung zu Ende
wac . Sein schneller Blick hatte ihm gezeigt , daß das gütige
Zureden des MajorS seinen Einfluß auf die Menge nicht
verfehlt hatte und daß mehr als einer unentschlossen und
Kaghaft dreinschaute. Er wandte sich um und rief :

Ist einer unter ihnen , der es süßer findet , für das
Vaterland und die Freiheit leben zu bleiben, als zu ster -
hen , der möge es jetzt sagen ! Noch ist es Zeit .

Tie Mänrier standen regungslos und lautlos . Wohl
Mochte manches Herz stärker gegen die Rippen pochen ; aber
jeder fühlte , daß der Würfel geworfen und daß jetzt umzu¬
kehren, schimpflicher Verrat sei.' Da schlugen drüben die Trommeln den Sturmmarsch
und ihr eherner Klang schmetterte die letzten Beden-
kon weg .

Jeder Mann an seinen Posten ! rief Oldenburg mit
einer Stimme , die hell wie Trompetenton das Rasseln der
Trommeln übertänw ; kein Schuß fällt , kein Stein wird
geschlendert, bevor ich das Zeichen gebe.
? Oldenburg blieb auf der Barrikade stehen und sah die
Kolonne im Sturmschritt heranrücken. In der Mitte die
Tanibours und der Major , der mit seiner Grabesstimnie
kommandierte:

Batailvn halt ! Legt an ! Feuer !
Die Salve krachte , die Kugeln hUgelten in die Barri - ^

kade und gegen -die Wände der Hänser.
Gewehr rechts, Marsch, Marsch ! '

Neben diesen von der Schiffsladung erhobenen Abgaben
soll eine weitere Abgabe auf Personendampfer und Flöße ent¬
fallen . Die Abgabe soll betragen:

a) Von Personendampfern für jede Tonne ihrer Tragfähigkeit
'

und ; edes zurückgelegte Kilometer 0,04 Pfg . neben den
fiir die mitbefördetten Güter vorgesehenen Abgaben ;

b) von Flößen für je 10 Quadratmeter der Oberfläche mit
Einschluß des Flottwerks und Wafferraums und für jedes
zurückgelegte Kilometer : ,
1 . wenn die Flöße ganz oder teikwerfe aus vierkantig br»!

schlagenen Hölzern bestehen 0,04 Pfg . ;
2 . andernfalls 0,02 Pfg .

Abgabenfrei sollen bleiben:
1. Leere Schiffe, abgesehen von Personendampfer» ;
2. Güter in Schiffen von höchstens 200 Tonnen und SJSer»

soneadampfer von höchstens 50 Torrnen Tragfähigkeit; ,
3. Güter, welche dem Reiche oder dem Haushalte «ine»

Aundesfürsten angehören oder für deren Rechnung be»'
fördert werden ;

'
4. Güter und Schiffe, welche den Zwecken einer bundes ->

staatlichen Sttombauverwaltung dienen ;
5 . Güter, welche im Durchfuhrverkehr über oberrheinische '

oder andere süddeutsche Häfen von und nach Oesterreich,
der Schweiz, Italien und Frankreich befördert werden .

Zur Milchprris-Erhöhung.
Aus Hohenwettersbach teilt man uns mit , daß

der Milchpreis von 15 auf 18 Pfg . erhöht worden ist. Der '
Einsender beklagt sich , daß auch in den Landgemeinde«
die verkaufte Milch immer schlechter wird . Und da, mag
er recht haben. Diese Klage wird auf dem Lande und
in der Stadt erhoben . Die Milchhändler sollten dafür
sorgen , daß die Milch auch als Milch dem Konsumenten
zugeht. — In Lahr zieht das dortige Zentrumsblatt
der „Lahrer Anzeiger"

, aus der Milchpreiserhöhung in !
Karlsruhe und Durlach die Schlußfolgerung : ,

„Diese Weihnachtsbescheerung gibt die Milchproduzenten - ,
genossenschoft von Karlsruhe und Umgebung ihren Kunden
noch im Jahre 1909 . Wo wird die Erhöhung aller Lebens -
mittelpreise noch hinführen ? Und dabei nirgends Aussicht !
auf Verdienst und Arbeit."

Ganz recht ; aber der „Lahrer Anzeiger " vertritt die
Interessen des Zentrums , und es kann nicht oft genug ,
darauf hingewiesen werden , daß die Milchpreiserhöhung
ganz eng mit dem Zolltarif und seinen vielfachen Neben¬
erscheinungen zusammenhängt . Wir haben das in unserer .
Dienstagsnummer ausführlich nachgewiesen . Der „Lah¬
rer Anzeiger" hat schon nianchmal ein mutiges Wort ge - ,
gen die Parteileitung des Zentrums gewagt. Möge er '

auch in der Milchpreisfrage seine Leser entsprechend un«
terrichtem

Aür Baden nachahmungswert .
Mit dem Württembergischen Brauereiarbeiterverband

wurde, da auch die bürgerliche Mehrheit rm Landtag den
sozicldemokratischen Antrag auf Unterstützung der infolge
der Brausteuererhöhung arbeitslos werdende Brauerei - ,
arbciter abgelchnt hatte , nachstehende Vereinbarung ge¬
troffen : <

Im Falle einer Verminderung des Dierabfatzes um
mehr als 10 Prozent sollen über die Regelung einer fiir
die Zeit nach dem 1 . April 1910 notwendig werdenden Be¬
triebseinschränkung (ob durch Arbeiterentlassungen oder
Schichtwechsel) zwischen dem Württembergischen Brauerei -
verband und dem Zentralverband Deutscher Brauerei¬
arbeiter (Zweigverein Stuttgart ) unter Hinzuziehung der
Vereinigten Gewerkschaften Stuttgarts weitere Verein¬
barungen getroffen werden.

Diese bat Gilttgkeit für die Orte Stuttgart , Vaihiu -^

gen , Liidwigsburg , Böblingen , Möhringen , Eßlingen,
Plochingen und Göppingen und besagt, daß Arbeiterent¬
lassungen bis 1 . April 1910 nicht stattsinden sollen .

Hurra ! schrien die Soldatem indem sie sich mit gefäll¬
tem Baionett gegen die Barrikade stürzten.

Hurra ! schrie Oldenburg , indem er noch imnrer auf der
Barrikade stehend , den Hut schwenkte.

Und die Büchsen der Barrikadenverteidiger krachten
und die Steine prasselten von den Dächern aus die Köpfe
der unglücklichen Soldaten hinab , und als der Rauch und
Staub sich verzog, sah man die Kompagnie , die in krie¬
gerischer Ordnung heranmarschiert gekommen war , in wil¬
der Verwirung ssch zurückziehen , vorauf ein reiterloses
Pferd und zwischendurch kleine Truppen von drei, vier
Mann , welche Tode oder Verwundete eiligst aus dem Be¬
reiche der Barrikade trugen .

( Fortsetzung folgt .)

Dtzckespr»» des ^ »ftheitters Karlsruhe .
Freitag, 17. Dez. ( 17 . Vorst , autz . Wann . ) Zweites und letz¬

tes Gastspiel der Kgl . Sächsischen Kammersängerin Sigrid
Ärnoldson . „Lakme", Oper in 3 Akten von Delibes . An¬
fang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 18. Dez. ( 18. Vorst, auß. Abonn .) Ermäßigte
Preise. „Prinzeß Tausendhändchcn " oder „Die Wunder¬
harfe der Tannenkönigin "

» Weihnachtsmärchen in 6 Bil¬
dern von Max Möller, Musik von Karl Osterloh . Anfang
5 Uhr, Ende %8 Uhr. (Für jede Person ist eine Eintritts-
karte zu lösen .)

Um den CKftzblättern .
,^Meggeudorf « Blätter."

Ein Sparsamer. „Auf die neuen Streichhölzer mit zlvei
Köpf' geb' i ' nix ! Da laß' i ' schon lieber meine Pfeif 'n glci
gar nimmer ausgeh'n !"

Maliziöser Vorschlag. „Der Prokurist hat mich einen Esel
genannt . Soll ich das ruhig himrrhmen ? " — „Nein, stellen Sie
sich auf die Hinterbeine ! "

Arbeiter als Schöffen.
In Söllingen wurde bei der dieser Tage erfolgten

Auslosung der Schöffen für das Amtsgericht Durlach der
Gerichtsperiode 1910 auch unser Parteigenosse Friedrich
K e u e rl eb e r ausgelost.

Warum man im Landgerichtsbezirk Karlsruhe von
Arbeitern als Geschworenen gar nichts wissen Ivill,
fft uns unerfindlich .

Aus Schopfheim
schreibt man uns : Im benachbarten Dossenbach am¬
tiert seit Jahren der protestantische Geistliche Acker¬
mann . Unfern Parteigenossen ist jener Herr durch seine
politische Tätigkeit längst kein Fremdling mehr. Ge¬
nannter Herr , ein bekannter Weltverbesserer, spielt in sei¬
ner Gemeinde eine Rolle , welche mit der Tätigkeit eines
Seelsorgers nicht ganz in Einklang zu bringen ist.
Schon mancher Streit , bald mit dieser, bald mit jener
Gruppe der Ortsbewohner , sowie verschiedene Termine
vor Gericht, verbürgen , daß die Friedfertigkeit nicht die
starke Geite des Herrn A . ist. Schon vor längerer Zeit
wurden Schritte von seiten eines großen Teils der Orts¬
bewohner unternommen , die Versetzung ihres Herrn
Pfarrers zu verlangen ; aber erfolglos . Es scheint , als
habe A . alle Eigenschaften eines sogen . „ Klebers"

, der
nicht vom Platz zu bringen ist . Auch die nicht besonders
liebwolle Behandlung der Schulkinder im Religionsunter¬
richt beweist , daß A. nicht in den Fußstapfen seines Hern «
und Meisters , des großen Nazareners , wandelt .

Tritt nicht in Bälde eine merkliche und anhaltende
Bcsierung im Verhalten des Herrn A . der Gesamtheit
gegenüber ein, so lassen wir etwas gröberes Geschütz fol--
gen . Vielleicht nimmt sich die Vorgesetzte Behörde einmal
etwas mehr und ernster der Sache an , als bisher . Der
sonst friedliebende Charakter der Dossenbacher Bevölkerung
verttagt auf die Dauer verschiedenes und anderes denn
doch nicht .

Der glcichstagSabgeordnete Schüler ist am Dienstag durch
Beschluß des Lrcichötags davon befreit worben , am 10. Jamiar
beim Landegricht WürMirg in einer Straffache gegen einen
Weinpanlscher als Sachverständiger zu erscheinen . Obwohl an
jenem Tage der Reichstag noch nicht wieder seine Sitzungen

, js
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ausgenommen hat , beantragte die Gcschäftskommission, zurVernehmung Schülers die Genehmigung zu versagen, da dertO. Januar zur Reise der Abgeordneten nach Berlin und zurVorbereitung der Arbeiten des Reichstags erforderlich ist.

i Tic Bnhnftreck » Weiscnbach —Forbach. Die ihrer Vollen-düng eittgcgcngehendeEisenbahnstrecke Weisenbach —Forbach deroberen Murgtalbahn dürfte zu den teuersten Bahn -l > n . e n Deutschlands gehören, komnrt doch das nur 6,2K ^oinrter lange Stück auf rund 5 000 000 Mk . zu stehen , d. s.Pro Kilometer 806 451 Mk. Die badischen Staatsbcchnen imDurchschnitt erfordern an Baukosten die Summe von 353 453Mark pro Kilometer . Die billigste Bollbahnstrecke tvar bisherdie Mnrgtalbahn in ihrem untersten Teile Gernsbach—Rastatt ,ft.10 fi 'Ti seinerzeit der Bauaufwand auf nur 60 500 Mk . proK lometer stellte ; auch die Renchtalbahn erforderte nur 107 960Mark . Die hohen Anlagekosten der Strecke Weisenbach —For -5ai5 sind erklärlich, wenn man in Betracht zieht, daß überein Fünftel der Linie im Tunnel liegt .

Ein Gegekiseitigkeitsvertrag einer österreichischen Gewerk¬schaft mit einer amerikanischen. Der Zontralveroin der Greße-reiarbeiter Oesterreichs hat mit der amerikanischen Farmer¬organisation nach längeren Verhandlungen «inen Vertrag ab¬geschlossen, der für dessen nach Amerika auswandernden Mit¬glieder insofern von Wichtigkeit ist, da sie nun in diesem Fallenicht schutzlos der Ausbeutung preisgegeben sind . In 9 Para -graphen sind die einzelnen Bestimmungen festgelegt, die wich¬tigste B-stimung ist die , daß jedes Mitglied der österreichischenOrganisation , das sich durch di« Mitgliedskarte als solches aus -weist, ohne die Bezahlung einer Aufnahmegebühr in die ameri¬kanische Organisation eintreten kann, und durch diese Arbeitzugewiesen erhält .

Kommunalpolitik.
Die Arbeitslosenfürsorge" ahm in der Bürgerausschußsitzung in Mannheim vom letz¬ten Dienstag einen breiten Raum ein. Zur Beratung stand einsozialdemokratischer Antrag , in dem zur Vorbereitung der

Arbeitslosenversicherung 2000 Mk . gefordert wurden . Arbeiter -sekretär Gen . Böttcher begründete denselben in vorzüglicherWeise. In wohldurchdachter, materiell aufs gründlichste fun-damentierter , die Frage von großen allgemeinen Gesichtspunktenbehandelnder Rede legte der sozialdem. Redner die Bedeutungder Arbeitslosenfrage für die Arbeiterschaft selbst, für Ge-meinde, Staat und Gesellschaft dar . Er wies nach , daß die Ge¬sellschaft , deren wirtschaftlicher Organisation das Uebel derArbeitslosigkeit entspringt , unbedingt die Pflicht habe, zurLinderung des Elends , das die Arbeitslosigkeit für große Massender Arbeiter im Gefolge habe , beizutragen . Dann besprach ereingehend die Mittel und Wege, die bisher zur Bekämpfung derArbeitslosennot eingeschlagen wurden und von denen sich nebender organisierten Selbsthilfe der Gewerkschaften vor allem diekommunale Versicherung gegen Arbeitslosigkeit be¬währt habe. In diesem Zusammenhang sprach Gen . Nötigersein Bedauern und Befremden darüber aus , daß der Ober -bürgermeist er der Stadt Mannheim auf der bekannten
Konferenz in Karlsruhe einen so schroff ablehnendenStandpunkt gegenüber dem Gedanken der kommunalen
Arbeitslosenversicherung eingenommen und daß er sich in sol¬cher Weise festgelegt habe , ohne sich zuvor darüber zu ver¬gewissern, wie die berufenen Vertreter der Bürgerschaft
sich zu der Frage stellen . Mit einem dringenden Appell anOberbürgermeister und Stabtrat , die Frage einer nochmaligenUnd vorurteilslosen Prüfung zu unterziehen , schloßGenosse Böttger diesen Teil seiner Ausführungen , «m sodannzu der brennenden Frage des Arbeitsnachweises über-
zugehen.

Scharf , aber durchaus sachlich, wies er auf die unge .heuren Mißbräuche hin , die nach den letzten Enthül .
lungen dem Arbeitsnachweis der Industriellenzur Last fallen und die nicht nur dom Standpunkt der Ar -beiter , sondern auch vom Standpunkt der Moral und der
Gesetzes aus verwerflich sind und den schärfsten Widerspruchherausfordern . Genosse Bötkger stellte fest, daß diese Miß¬bräuche, die einer systematischen Aushungerung
zahlreicher Arbeiter gleichkommen , mit den feierlichen Er¬
klärungen , die seitens der Industriellen in der Oeffentlich-
keit und in den Verhandlungen derselben mit dem Oberbürger¬meister abgegeben wurden , in unversöhnlichem Wider ,
s p r u ch stehen und daß die Herren solange das Qdium einer
iabsichtlichen Irreführung der Lfsentlichen
Meinung zu tragen hätten , als nicht durch gerichtliche Klageder Beweis dafür erbracht worden sei, daß die über die Prak¬tiken des Arbeitsnachweises erfolgten Enthüllungen der Wahr¬heit nicht entsprechen. Diesen Beweis zu erbringen , seien die
Industriellen verpflichtet , sich selbst und der Öf¬
fentlichkeit gegenüber, die durch die Enthüllungen in ungeheureAufregung versetzt worden sei . Angesichts der Schwere der er¬
hobenen Anklagen könne eS Ausflüchte nicht mehr geben, sowenig wie bloße Versicherungen der Herren Jndu ,
striellen hier genügend seien.
- Die eindrucksvollen , durch ihren Ernst und ihr« Sachlichkeit
wirksamen Ausführungen des Gen. Böttcher wurden unterstütztdurch den Demokraten Fulda . Auch der ZentrumSredner
Gießler unterstützte den sozialdem. Antrag ohne weiteres ;desgleichen der Redner der Nationalliberalen , Wiede mann .Nur der freisinnige Stadtrat Dr . Stern machte einige mcm-

,chesterlichc Deitensprünge . Statt , wie man es von einem
Manne des «Freisinns " und „ sozialen Fortschritts " immerhin
hätte erwarten köimen , die skandalösen Praktikendes Jndustriellen - ArbeitsNachweises zu brand¬
marken, begnügte er sich mit einer ^

platonischen Kundgebungfür den paritätischen Arbeitsnachweis, um sodann mit größterHeftigkeit die Arbeiterschaft anzuklagen , weil sieden beim Arbeitsnachweis der Industriellen angeschloffenen
Kleingewerbetreibenden das — Weihnachtsgeschäft vev-
derbcn wollten.
, ES wurde Leschloffen, eine Kommission mit der weiteren
Verfolgung der Arbeitslosenversicherung zu betrauen . Die
sozialdem. Partei und die Mannheimer Arbeiterschaft, aber mit
ihr auch die Gesamtheit der Mannheimer Bevölkerung, könnenmit dem Verlauf der Debatten vom letzten Dienstag vorläufigzufrieden sein . Sie haben bewiesen, daß die Frage der Ar¬
beitslosenversicherung im Fluh ist , 2aß die Erkennt¬
nis von der Notwendigkeit energischerer und rationellerer Matz -
regel« zum Schutze der Arbeitslose« tu den weitesten Kreisen

Freitag , den 17. Dezember 1V0S. -
der Bevölkerung Eingang gefunden hat . Das gibt uns die Ge-währ dafür , daß auch die Stadtverwaltung sich nichtauf eine dilatorische Behandlung dieser Frage wird ein-
lasscn können , sondern daß auch sie begreift , daß etwas Ent -schcidendcS geschehen und Latz es bald geschehen müsie.Andererseits haben die Debatten über den Arbeitsnach¬weis , auf die wir noch eingehender zurückkommen werden,gezeigt,̂ daß die Industriellen mit ihrem verwerflichen,jedem sozialen Empfinden und allen moralischen Gesetzen hchn-sprechienden Institut d« S Aushungerungsnach¬weises gänzlich allein stehen , daß sie in keiner Klasseder Bevölkerung einen Rückhalt bei diesen Praktikenhaben und daß cs dem Willen der Gesamtheit der Bür -gerschaft entspricht, wenn die Arbeiterschaft mit größtemNachdruck und größtem Ernste verlangt , daß diesen unwürdigenZuständen — so oder so — ein baldiges Ende bereitet wird .

'

Gestohlene Wahlakten . In Ramberg (Pfalz ) wurden inder Nacht zum Mittwoch die Wahlakten und Stimmzettel derGemeindewahl gestohlen. Der dreifach versiegelte Schrank , indom sich die Akten befanden , wurde erbrochen vorgefunden .Sofort wurde nach allen Richtungen hin recherchiert , sogar einPolizeihund aus Saarbrücken wurde in Anspruch genom¬men , jedoch hat man bis jetzt noch keine Spur von den Dieben.Ramberg ist ebenso wie Diedesfeld , wo vor einigen Wochendie Wahlakten gestohlen wurden , eine reine Zentrums¬dom ä n e , in der es der Sozialdemokratie bisher nicht gelang ,Mandate zu erobern . Da die Stimmenzählung noch nicht be¬endet war , muß nunmehr eine Neuwahl vorgenommen werden.
Breisach, 15. Dez. Die Kommission für Vorbereitung derWahl eines BerussbürgermeisterS schlug dem

Bürgerausschutz den bei der Stadtverwaltung Freiburg ange-stellten Expeditor Adolf Meyer als Kandidaten vor.

Hur der Partei.
Hagsfelb, 16 . Dez. Der sozialdemokratische Verein ver¬anstaltet am Samstag den 18. Dezember, abends halb 9 Uhr,im Gasthaus zum „Adler " den 2 . Vortrag dieses Winters . Gen .Trinks wird über die französische Revolution

sprechen . Hierzu sind unsere Parteigenoffen , die Volksfreund¬leser, vor allem aber auch unsere Frauen mit dem Ersuchenzahlreich zu erscheinen , freundlichst eingeladen.
Malsch , 16. Dez. Am Sonntag , 19. Dezember, hält der

hiesige Arbeitergesangverein „Freundschaft" sein« diesjährigeWeihnachtsfeier ab . Das Programm ist ein sehr reichhaltiges ;es enthält u . a . ein dreiaktiges Theaterstück, Musik, ernste undheitere Solis , Quartetts usw . , so daß wir hoffen dürfen , denTeilnehmern einen genußreichen Abend bereiten zu können .Die Volksfreundleser, Freunde und Gönner unserer Sache sindfreundlichst eingeladen. Anfang abends halb 7 Uhr.
Elgersweier , 16. Dez . Der sozialdemokratische Vereinfeierte am letzten Sonntag sein Winterfest , das sich eines

sehr großen Besuches erfreute . Das Programm , das zur Ab¬
wicklung gelangte , hat reichen Beifall geerntet ; besonders das
Theaterstück und die Festrede des Gen. G a i l e r aus Straß ,bürg . Mögen die Worte des Redners in Bezug auf die Or¬
ganisation für die Presse auf guten Boden gefallen sein, dannhat unser Fest seinen Zweck erfüllt . Es sei an dieser Stelleallen denen, die zur Verschönerung unseres Festes beigetragenhaben, der Dank ausgesprochen.

Durmersheim , 16. Dez. Sozialdem . Wahlderein .Am Samstag , den 18. Dezember, abends halb 9 Uhr, findet im
Gasthaus zum „Kreuz" eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung statt . Vollzähliges Erscheinen istdringend notwendig. Vor allem gilt Lies für unsere Bürgrr -
ausschußmitglieder.

Am Sonntag , 19. ds . Mts ., nachmittags halb 4 Uhr , findetim Gasthaus zum „Kreuz " eine öffentliche Bürger¬
versammlung statt , in welcher unser LandtagSabgeord-neter Genosse Schwall aus Karlsruhe über das Gemeinde-
wesen sprechen wird . Genossen , das Thema ist ein sehr wich¬tiges, sorgt deshalb für einen Massenbesuch ! .

Badische Chronik.
Bwrlach .

— Das Gewcrkschaftskartcll beschloß in seiner am 14. Dez.
abgehaltenen Sitzung die Abschaffung des Delegiertensystems.Für die Zukunft werden dem Kartell nur noch die Vorständebezw. Vertrauensleute der verschiedenen Gewerkschaften airge¬hören. Da diese Einrichtung ein-e Einfachere , dabei aber die
Arbeitsleistung dieselbe sein wird , so stimmten sämtliche Dele¬
gierten diesem Antrag zu. Des wetteren wurde noch beschlossen,für das kommende Jahr ein Gartenfest zu veranstaltenund soll dasselbe am 2 . oder 3 . Sonntag des Monat Juni statt¬
finden.

Rastatt.
— Lichtbilbervortrag . Zu dem am Samstag , 18. Dez.,abends halb 9 Uhr, von Herrn Gewerbelehrer Joh . Geißer -

Pforzheim veranstalteten Lichtbildervortrag wurden dem Gc-
werkschaftskartell eine Anzahl Eintrittskarten zu bedeutend
herabgesetzten Preisen zur Verfügung gestellt und können unsere
Mitglieder dieselben bei Koll . F . Rank , Gärtnerstraße 14,
erhalten .

— Eine Flugmaschinc unterm Hammer . Die vonHerrn
Mechaniker Stolz in Niedcrbühl erfundene und in jahrelanger
mühevoller Arbeit hergestellte Flugmaschine wurde kürzlich im
Zwangswege um 200 Mk . versteigert. Herr Stolz teilt das Miß¬
geschick vieler mittelloser Erfinder ; auch er ist mit die Früchte
seiner jahrelangen Bemühungen gekomuren .— Diebstahl. Im Wartesaal dritter Klaffe wurde einem
Glasmacher von Oberweier , der sich auf ein« Bank legte und
einschlief , seine silberne Uhr samt Kette gestohlen.

Saüen 'Saüen.
Geldlotterie . Der Stadt Baden wurde von der Regie¬rung die Genehmigung zur Veranstaltung einer Geld¬

lotterie zur Beschaffung weiterer Mittel zur Tilgung des
von ihr zum Ankauf des Palais Hamilton in Baden auf¬
genommenen AnlchcnS nach Maßgabe der nachstehenden Be¬
dingungen : 1 . Die Lotterie erfolgt in fünf in den Jahren 1910bis 1914 auszuspielenden Ziehungen , wobei jeweils 120000
Lose zum Preise von je 1 Mk . einschließlich Reichsstempelsteuer
ausgegeben und je 3 288 Geldgewinne im Gesamtbetrag von
45 800 Mk . ausgespielt werben ; 2. die Lose müssen̂ die wesent¬

lichen Bestimmungen des ZiehungSplan«S , insbesondere di«gäbe der Zahl und deS Preises der Lose, Zahl und BetragGewinne und deS Zeitpunktes der Ziehung enthalten ; z.Ziehungen sind jeweils durch einen Notar zu beurkund̂ .Uns scheint das di« unglücklichste Art der Geldbescha»
zu sein . Lieber sollte man auf daS Palais Hamilton verzi 'als sich vom Spielteufel da- Geld vorstrecken zu lassen.

vkfendmg .
— Mißlungene Justizakkion. AnläMch der hiesig« ,Werbegerichtswahlen im Dezember 1905 veröffentlichte darwcrkschaftskartell ein Flugblatt , welches der Vorsitz«^ ,verantwortlicher Redakteur Unterzeichnete und dieDruckerei herstellte. Herr Kaplan August Karle silhltrals Führer der christlichen Arbeiterschaft durch den InhaltFlugblattes beleidigt. Er klagte mittelst Schriftsatzes23. Febr . 1906 gegen den Buchdruckereibefitzer Ad . Geck ,letzterer als Mitglied dem damals versammelten

anwohntr , der am 13. Dez . 1906 aufgelöst wurde.Das Amtsgericht Offenburg hatte in der Klage am 1. <1906 einen Eröffnungsbe schlutz ergehen lass« ,traf in der Sache seit der Reichstagsauflösung lediglich Ahvorlage-Verfügungcn . Unterm 3. Dez. 1909 hat nun das t -
gericht Offcirburg das Verfahren eingestellt , weilSache verjährt ist . In den Gründen ist angeführt, tzavor dem Auflösungstage ( 13. Dez. 1906 ) eine Untersuchs ,Handlung gegen den Beschuldigten nicht vorgenommen .konnte , der Eröffnungsbeschluh also nichtig ist. Nachherkeine richterlich« Handlung zur Unterbrechung der nach s,^ !
monatlicher Frist eintretenden Verjährung .

EaDr.
— Weihnachtskonzert. Am Sonntag , den 12. Tezentkyveranstaltete der Arbeitersängerbund ein Weihnachtskorqsj .Der geräumige „Rappen "-Saal war vollständig besetzt. DgProgramm wickelte sich in mustergiltiger Weise ab , sodaß ttzVortragenden wohlverdienter Beifall ernteten . Der Lahm ,Arbeitersängerbund hat sich eine hervorwagende Stellung in :seren Arbeiterorganisationen erworben.

— Der sozialdemokratische Verein beschäftigte sich in feiaecletzten Sitzung mit den „Volkshochschulvorträgen", die in diese,Winter auf Veranlassung des SchillerdereinS über „sogenannt « '
Sozialismus gehalten wurden . Allseitig wurde nach ein«,ausführlichen Referate des Gen . Richter betont , daß ein«derartigen irreführenden Darstellung über daS Wesen Jtf
Sozialismus entschieden entgegengetreten werden müsse,

sozialdemokratische Verein Lahr wird Gelegenheit nehmen , tag4 Hochschulvorträgennun seinerseits einen 5. Volksvortrag mit
Diskussion folgen zu lassen , zu dem der Herr Professor ein

~
laden werden soll . — Des Weiteren wurde die Abrechnung I
der Landtagswahl entgegengenommen, und hierbei die Tta
Nationen der Lahrer Scharfmacher beleuchtet, die es sich angT
legen sein lassen , Opfer ihrer Niederlage zu suchen ; daß auf dM
Weise die Entwicklung gehemmt werden kann, können nur tusf
recht Kurzsichtige glauben .

Mannheim , 16. Dez . Eine mißglückte Met ;
nachtsverlobung . Der bei der Speditionsfirma S&tHmjEgen u . So . angestellte Handlungsgehilfe Karl Blum lvucke
wegen Unterschlagung von über 6000 Mk . verhaftet . Einen Ted
des Geldes hatte er als Sparkonto für seine Braut , emr
frühere Verkäuferin , bei einer Bank angelegt . Bei der Haus
suchung fand man Verlobungskarten des Paares für Wektzj
nachten 1909.

Eatt (!wtmcfcafWc!K$
Rosenberg, 16. Dez. Gegenwärtig ist ein sehr lebhafter

Versand von Heu auf der hiesigen Station . Der
bewegt sich von 4—4,20 Mk. pro Zentner und ist eine g«p >
Nachfrage nach diesem Artikel.

»euer vom Lage.
Nachspiel zum Unglück von Echterdingen.

Stuttgart , 16. Dez. Die Vergleichsverhandlungen im Pro-
eß des bei der Echterdinger Katastrophe verunglückten Masch>'
ästen gegen den Grafen Zeppelin sind wegen der übermäßig«»
jorderungen deS Klägers gescheitert. Der Rechtsanwalt dB
klägers legte sein Mandat nieder . Die Schluhderhandlung fn®
m 11 . Januar stattfinden .

Der Tünnwaldcr Mörder entdeckt.
Köln, 16. Dez. Ein Kölner Kriminalkommissar enWeckb

eute Morgen in einem Hause in Dünnwald den Doppelmäckü
öchiefer. Auf einige Schreckschüsse flüchtete der Verbrecher »

Verurteilung eines Oberleutnants .
Hannover, 16. Dez . Das Kriegsgericht der 20. Divisw»

verurteilte den Oberleutnant Kern vom 78. Jusanterie -Kop»
ment in Osnabrück wegen Untreue und Belügen eines Borge»
setzten zu 1% Jahren Gefängnis und erkannte ferner auf
fernung aus dem Heere.

Ein AmtSanivalt wegen Unterschlagung verhaftet.
Kiel, 16. Dez. Der stellvertretende AmtSnnwalt deS

Schöffengerichts, Schuhmacher, ist nach einer Mitteilu ng M
„Kieler Neuesten Nachrichten" heute unter dem dringe«^Verdacht der Unterschlagung im Amte resp. Diebstahls

lichen Eigentums auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft * *>
haftet und in das Untersuchungsgefängnis eingeliesert warten ,

Zur Wiener Giftmord -Affäre.
Wien, 16. Dez. In der Hofrichter-Affäre ist jetzt ein Gut¬

achten des HofratS Dr . Ludwig ergangen . DaS Gutachten, h**
noch nicht abgeschlossen ist, konstatiert nur , daß di« CfcW“
rcincS Cyankali ohne jede Beimischung von Chinin enthalte «
haben. Für die Untersuchung ist diese Feststellung von eiöfcfc *
Wichtigkeit , da nachgewiesenermaßen Hofrichter häufig ChE
gekauft hat und man annahm , er habe dein Cyankali Ehinst
zugesetzt.

Unfall oder Mord .
Paris , 16. Dez. Auf dem Bahnhofe von Brunoy fa**

man gestern die vollständig verstümmelte Leiche der Frau he*
Bankdirektors der Baugue de Franc « Gouin . Die Behörde»
glauben, daß es sich nicht um einen Unfall, sondern . unk ei»,
Verbrechen handelt . Untersuchung »st en»gekettet.

»
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Zoll - Hinterziehungen .

Pari « , 16. Dez . Der „ Newyork Herald " meü >et : Die große
^ jer - Firma Gebrüder Arbuckles in Newyork ist wegen Zoll -
^ randationcn zu einer Strafe von 700 000 Dollar verurteilt

pcvscii. Gegen die Firura schwebt noch ein ähnliches Ver¬
loren.
^ Liebesdrama .

8!om, 18. Dez . In Cerreto bei Fabbriano (Provinz
^ :ona ) spielte sich ein Liebesdrama ab , dessen Held der Erz -
Ilster des Ortes , Don M a n u c c i ist. Seit längerer Zeit
^ aakelte man davon , daß er ntit einem vierundzwanzigjährigcn
^ Tchen ein Verhältnis habe , das nicht ohne Folgen geblieben
^j, so datz derselbe es geraten fand , sich nicht mehr auf der
tzueße zu zeigen . Gestern kam der Bruder des Mädchens , der

Geschäften nach Deutschland gereist war , zurück . Ter Erz -
» iestcr liest ihn rufen und machte ihm unter Beteuerung
tziaer Unschuld Mitteilung von den bösen Gerüchten . Der also

--
'
Zehrte stellte seine Schwester zur Rede , die anfangs leugnete ,

> 15 aber wohl seinem Verdachte Gewitzheit gegeben haben'
-atzte ; denn er liest den Priester rufen , um durch Kvnfron -

die Wahrheit festzustellen , doch jener antwortete , er sei
„,*11 wohl . Voller Wut begab sich daher der Bruder in das

Dichaus und feuerte auf den Erzpriester einen Revolverschuß
^ Der Verwundete floh , wurde aber auf dem Marktplatz ,
„y niemand sich zu seiner Rettung nahen tvollte , von neuem
^iwundet. Erst in der Apotheke konnte er sich sicher fühlen ,‘
,ß der Angreifer unbelästigt abzog .

21 Personen ertrunken .
Petersburg 16. Dez . Aus dem Pripet -Hluh in Mozhr ,

rnvernement Minsk , ritz sich ein Prahm los , auf dem sich
: Personen befanden , von denen 21 ertranken .

' Für den Weihnachtstisch eignen sich vorzüglich

reiligratbSsämti. CUerkc
in 2 Prachtbänden , schön ausgestattet , welche wir
nnscrn Abonnenten zum ermäßigten Preis von

2 .8« rnk .
während das Werk im BuchhandelZerlasse « können ,

5 W . kostet.
Bestellungen , die auch an unsere auswärtigen Abon¬

nenten ausgeführt werden , wolle man uns in Bälde zu -
bmmcn lassen .

Verlag des „Volksfreund "
Karlsruhe , Luiscnstrasie 34 .

Hur der Residenz.
* Karlsruhe , 17. Dez .

’
,$ er durch de» Brand brotlos geworbenen Arbeiter

sich erfreulicherweise auch derStaÄtrat annehmen ,
soll versuchst werden , den Beschäftigungslosen ander¬

st Arbeit zu verschaffen . Auch beabsichtigt inan , Ver¬
sen in der Form von Geldbeträgen zu gewähren , damit

Opfer der Brandkataftrophe nicht ganz mittellos da -
en .

Da - „Tagblatt *
eutet heute morgen den Arbeitslosen von Billiwg u .

Wer , daß sie doch nicht den Ausschluß der Kiin -
iigungsfrist hätten anstreben sollen . . Hetzt könnten
Se weist , eine Forderung auf 8- oder Isttägrge Lohirzcch -
mng geltend machen .

Wer dem „Tagblatt " daS gesagt hat , ist nicht insor -
ustert. Gerade umgekehrt liegt die Sache . Die Arbeit¬
geber bei der Firma Billing u . Zoller waren der trei¬
bende Faktor , daß die Kündigung aufgehoben wurde . Die
Arbeiter gingen widerwillig darauf ein , nur der Not ge¬
horchend , nicht dein eigenen Triebe . Man beabsichtigte
seitens der Unternehmer , einer Lohnzahlung aus dem
Wege zu gehen , wenn die Arbeiter wegen Mangel an ent -
svcechenden Aufträgen a u s s e tz e n mußten . Also der
Vorteil des Arbeitgebers , verehrtes „Dag -
blatt" , sollte gewahrt werden , nicht der des Arbeiters . Die
Vien Lehren des „Tagblattes " waren an die ßalschc-
Adresse gerichtet .

Zum Brand bei Billing « . Zoller .
Gestern Mittag brach in dem zerstörten DMngschen

^ ohnhanse abermals Feuer aus , sodaß die Feuerwache
Armiert werden imrßte . Mit zwei Schlauchleitungen
löschte man die sengende Glut .

Die Mitteilung der „Badischen Presse "
, datz die neue

Köbeleinrichtung des zu erstellenden Cafss „Odeon " in
km ehemals Sexauerschen Hause in der Kaiserstraße eben¬
falls verbrannt sei , ist unrichtig . Die Firma hat diese
Arbeiten gar nicht gehabt ; sie werden von Markstahler
»st> Batth angeferttgt .

Sammlung zugunsten der an Weihnachten dnrchreften -
»k« und am Ort arbeitslosen Gewerkschaftsmitglieder .

Die Inhaber von Sammellisten werden gebeten , Sam -
»Eisten und Geld bis spätestens Montag Abend im Ar -
Heitersekretariat , Kurvenstraße 19 , abzuliefern .

Im Hinblick auf bie voraussichtlich große Zahl der Un¬
terstützungsbedürftigen ergeht an die Mitglieder der Ge¬
werkschaften und an die Freunde der Arbeitersache die
mtte , ihr Scherflein beiznttagen , bannt auch in diesem
Jahre wieder den von - er Not der Arbeitslosigkeit betrof¬
fnen Mitkämpfern während der Feiertage die Sorge ums
«che Brot abgenommen werden kann . Auch wird noch¬
mals daran erinnert , daß auch abgelegte Kleider und
Msche dankbare Abnehmer bei den Durchreisenden finden .

Beiertheim .
Am Sonntag , 18. Dez ., nachmittags 4 Uhr beginnend , de-

der hiesige Arbeiter -Gesangverein „Freiheit " im Saale
StesanienbadeS seine diesjährige Weihnachtsfeier »

Freitag , den 17. Dezember 1909 .
verbunden mit Musik , Gesang und Theateraufführung mit
darausfolgendem Tanz . Der Verein wird bestrebt sein , den
Erscheinenden einige frohe und vergnügte Stunden zu be¬
reiten . Wer die Festlichkeiten , die dieser Verein seit seinem
Bestehen gefeiert hat , besucht hat , wird sich sagen müssen , daß
sie immer zur größten Zufriedenheit ausgefallen sind und daß
der Verein eS versteht , etwas für die Unterhaltung zu bieten .
Deshalb wäre es wünschenswert , daß die hiesige Arbeiterschaft
diesem Verein mehr Aufmerksamkeit widmete .

Wir möchten alsd die Freunde und Gönner dieses Vereins
ersuchen , am Sonntag Nachmittag so zahlreich wie möglich zu
erscheinen . Im übrigen verweisen wir auf das heute erschei¬
nende Inserat .

Nasillit .
Ein Parteigenosse teilt uns mit : Da in letzter Zeit im

„Volksfreund " ein Inserat erscheint über das vortreffliche
Nasillit , möchte ich betonen , daß dieses nicht so unschädlich
ist, wie es angepriesen wird . Wir fielen nämlich , sieben
Kollegen an der Zahl , ordentlich damit herein ; am letzten
Samstag rasierten wir uns , da gab es zuerst bei unseren
anderen Kollegen ein Staunen , bald daraus aber bei uns
rote Wangen und rotes Kimr , eine Stunde nachher ein
Brennen und am Sonntag früh ein neues Staunen , denn
wir hatten alle ein Gesicht , als wären wir krätzig gewor¬
den . Wir mußten bis heute noch mehr als einmal hören :
Die Dummen werden nicht alle ! Sit haben noch heute
ein brennend rotes Gesicht und es heilt nur langsam .

8VO « Handtücher mitgenommen .
Der badischen Verwaltung sind innerhalb eines Jab ^ s

nicht weniger als 8000 Handtücher aus den Personenwagen
abhanden gekommen .

Erdbeben und Gebirgsbildung .
Seinen dritten Vorlesungsabend über oben genanntes

Thema hielt am Dienstag Abend Herr Prof . Dr . P a n l ck e
in der Technischen Hochschule ab . Der Vorlesende erläuterte
unter Vorführung einer größeren Zahl von Lichtbildern die
Verschiebungen der Erdkruste . Denn nicht nur durch Absenk¬
ungen entstehen und sind Gebirge entstanden , sondern da , wo
sich unter der erkalteten Erdkruste Hohlräume bilden , kann auch
ein Zusammenziehen oder Uebereinanderschieben der Erdkruste
ftattfrnden , so daß jüngere Gesteinsbildungen unter die ältesten
zu liegen kommen . Die Verschiebungen und Abrutschungen
finden fortwährend statt , kommen jedoch in einzelnen Gegenden
wenig oder gar nicht vor . Es ist dies so zu erklären , daß dort
die Erdkruste widerstandsfähiger und härter ist, denn in anderen .
Herr Prof . Paulcke kommt zu dem Schluß , daß Eruptionen
von Vulkanen die Ursache der Erdbeben nicht sind, sondern
immer auf Abrutschungen und Verschiebungen der Erdkruste
zurückzuführen sind. Diese Veränderungen der Erdoberfläche
fordern viele Opfer und vernichten vieles , aber Neues und Doll,
kommencres würde wieder entstehen .

Ern « Anfrage , wie die heißen Quelle » entstehen , beant¬
wortete Herr Prof . Paulcke dahingehend , daß z. B. in Baden
die Abrutschungen bei Badenweiler und Baden -Baden den
Boden rissiger gemacht haben , das Wasser einsickert , je tiefer
es kommt , desto wärmer wird und naturgemäß auf der anderen
Seite wieder in die Höhe steigt und da noch viel von der er .
reichten Wärme in sich hat , bis zu 40 Grad und mehr .

Die zahlreich erschienenen Hörer zollten dem Vorleserchen
lebhaften Beifall .

Zur Erhöhung der Hundesteuer .
Von der Kommission der khnologischen Vereine ging uns

felgende Mitteilung zu : In der Sitzung des Stadtrats vom
8 . Dez . ds . IS . nahm nach dem Berichte über dieselbe der Vor¬
sitzende Veranlasiung zu folgenden Ausführungen : „ Gegen -
über der nach Zeitungsberichten in der Versammlung von
Hundefreunden am 6. - S . Mts . aufgestellten Behauptung , der
Stadtrat habe auf eine Eingabe der Kynologenvereine eine zwei
Zeilen lange brüske Antwort gegeben , wird festgestellt , daß seit
dem Beschluß des Stadtrats vom 18 . Nov . eine Eingabe der
genannten Vereine nicht eingegangen ist. Im August ds . Js .
hatten der erste badische Khnologenverein und der erste Karls¬
ruher Khnologenklub ein gemeinsames Ersuchen , von Erhöhung
der Hundetaxe abzusehen , an den Stadtrat gerichtet und daraus
am 13. August deu Bescheid erhalten , daß in der Angelegen -
heit irgendwelche Entschließung noch nicht erfolgt sei, was der
damaligen Sachlage entsprach ."

Hierzu bemerken wir folgendes : „Der Ausdruck J &rfiST
ist in der Versammlung nicht gebraucht worden , sondern mag
die Auffaflung des betreffenden Herrn Berichterstatters ge¬
wesen sein . Tatsache ist, daß es aber allgemeine ? Mißfallen
erregte , datz der Stadtrat eine Eingabe der kynologischen Ver¬
eine , die selbstverständlich in anständiger und höflicher Form
abgefaßt war , mit einer kaum 2 Zeilen — wie auch oben be¬
stätigt wird — langen Antwort abgetan hat , so daß man nach
dem Bescheide die Auffaffung haben konnte , es sei überhaupt
von einer Erhöhung der Hundesteuer keine Rede . Man war
deshalb auch allgemein überrascht , als der Stadtrat in seiner
Sitzung vom 18. Nov . — also nach kaum einem Vierteljahr —
den Beschluß faßte , die Hundesteuer von 16 auf 24 Mk . zu er.
höhen , ohne nochmals auf die genannte Eingabe zurückzukom¬
men . Man hätte doch wohl annehmen können , daß der Stadt¬
rat zu dieser Angelegenheit erneut Stellung nehmen würde .

** Wir mußten doch unsere Eingabe an den Stadtrat richten ,
ehe der Beschluß gefaßt ward und das geschah ordnungsgemäß
durch uns am 3. August auf Grund einer Zeitungsnotiz , die
doch gewiß nicht über Berlin in die hiesigen Lokalblätter ge¬
langte , sondern durch das Rathaus hinauslanziert wurde .

Die kurze Antwort des Stadtrats war daher für uns nicht
so selbstverständlich , wie der Stadtrat in seiner letzten Sitzung
der Sache den Anschein gab , denn wenn man unterm 13 . August
die Antwort gibt , es sei noch keinerlei Entscheidung in dieser
Sache getroffen , nimmt man doch allgemein an , datz damit die
Eingabe ihre Erledigung nicht gesunden hat .

Daß nach dem 18. Nov . keinerlei Eingabe seitens der
kynologischen Vereine an den Stadtrat eingereicht wurde , be¬
steht zu Recht . Hingegen ging unterm 4. Dez . den Herren
Stadträten und BürgerauSschuhmitgliedern die besagte Ein¬
gabe ebenfalls zu .

Dies zur Richtigstellung !"

* Rintheim . Die Parteigenossen werben ersucht , die Bücher
der Bibliothek längstens bis zum 30 . Dezember abzugeüen in
der Ernststrahe 80, 2. Stock .
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* Jugendschriften . Zur wirksamen Werbung für die Ver¬

breitung guter Jugendlettüre und um der Elternschaft zu Weih¬
nachten einen zuverlässigen Ratgeber zu bieten , hat der Karls ,
xuher Iugend schriften - A usschuh ein Verzeichnis
empfehlenswerter Bücher und Bilderwerk « herausgegeben . DaS
Verzeichnis ist vor allem unter dem Gesichtspunkt des künst¬
lerischen Wertes geschaffen worden . Denn „ zu Kunst gelangt
man nur durch die Kunst " . WaS man Kindern in die Hand
gibt , muß wert sein , eine dauernde tiefe Wirkung auf die wer - ,dende Seele auSzuüben . DaS Verzeichnis ist vom Vorsitzenden ,
Oberlehrer Fritz . Sommerstraß « 10, kostenlos erhältlich . (Die
darin verzeichneten Bücher können auch durch die „ Volksfreund " »
Buchhandlung bezogen werden .)

* ArbeiterdiskussionsNub . In Gemeinschaft « nt der Inter .'
nationalen Revue „ Dokumente des Fortschritts " veranstaltet der
Klub am Sonntag , 18. DezS . abends 8 Uhr , im Gemeindehaus ,
Blücherstraße 20, einen Vortragsabend , a » welche« Pr »f . Dr .
Rudolf Broda aus Paris da - Thema : J8Bwa dr« Völker von¬
einander lernen können "

, behandeln wird . Prof . Broda unter¬
nimmt im Auftrag deS internationalen Instituts für Austausch
sozialer Erfahrungen , welcher Organisation hervorragende

'
Männer in allen Kulturstaaten angehöven , eine Vortrags reise
von Paris durch Deutschland , Oesterreich und Belgien . Der
erste dieser Vorträge ist der für kommende » Sonntag ange¬
kündigte . — Es ist ohne Zweifel , daß sowohl das wichtige ,
Thema wie der bedeutende Redner eine ungewöhnliche An -'

ziehung ausüben werden . — Eintritt für Mitglieder frei ;
für Nichtmitglieder aus dem Arbeiterstand « 10 Pf ., sonst R Pf .

* Ncfidenztheater . „ Festprogramm " nennt sich das neueste
Programm des Residenztheaters in der Waldstraß «, nnd es ist
>n der Tat ein echtes Festprogramm , wie «S wohl selten so
schön und reichhaltig in einem Kinematographen -Theater zu¬
sammengestellt wurde . Prächtige Naturbilder aus dem Urwald
Amerikas mit seinen Strömen und Felsen , aus den Alpe », von
den Wogen und Klüften des Meeres fesseln unsere Aufmerk¬
samkeit ; ebenso die wunderschönen Bilder vom „Weihnachts¬
abend ", wo uns der Zauber des ChristbaumS und das „Stille
Nacht " in einer so ergreifenden Weise vor die Seele treten ,
daß manches Auge feucht wird . Wir können das neueste Pro¬
gramm aufrichtig empfehlen und wünschen besonders , daß auch
unsere lieben Kinder Gelegenheit bekommen , sich durch das
herrliche Bild „Am Weihnachtsabend " in die echte Weihnachts -
stimmung erheben zu lassen .

Letzte IMricbfen.
König Leopolde Krankheit .

Brüssel , 16. Dez . Die Aerzte des Königs haben be¬
schlossen , die zweite Operation heute vorzunchmen . Die
Lähmung der Eingeweide hat in den letzten 24 Stunden
weiter um sich begriffen und ttotz der angewandten Mas¬
sage hat sich kerne Besserung eingestellt . Im Laufe der
letzten 14 Tage hat der König 30 Pfund abgenommen und
ist zum Skelett ab gemagert .
Lieber die morganatische Ehe König Leopolds i

Brüssel , 16. Dez . Ungeheures Auffehen in den sogen. !
besseren Kreisen erregt ein Artikel des „Soir "

, aus dem
hervorgeht , daß der König tatsächlich seit längerer Zeit
eine kirchliche Ehe mit der Baronin Baughan eingegangen
ist, mit der er bekanntlich zwei Kinder hat . Der Korrespon¬
dent des „Soir " hat den Pfarrer der Gemeind « Lackem,
welcher dem Könige die Sterbesakramente gereicht hat . be¬
fragt und ihn zu einem indirekten Geständnis veranlaßt .
Die Sterbesakramente sind dem König tatsächlich unter
Ausschluß aller Mitglieder der königlichen Familie und
nur in Anwesenheit der BaroninVaughan gegeben worden .

Dauersitzung im öeterr . Parlament .
Wien , 16. D ^ . Der Kampf im österreichischen Abge-

ordnetenhause ist auf seinem Höhepunkt angelangt imd
allem Anscheine nach wird die Entscheidungsschlacht jetzt
geliefert . Die gestern um 11 Uhr begonnene Sitzung
dauert fort und es soll die Absicht beider Parteien fein , sis
tatsächlich solange dauern zu lassen , bis es Sieger und Be¬
siegte gibt . Der Tscheche Kotlarz sprach bis 2 Uhr nachts ,in tschechischer Sprache , also 12i/si Stunden über die Tier -
arznei -Schule in Prag und erklärte dann , seine Rede
deutsch fortzusetzen und slowenisch beenden zu wollen . Er
ließ sich aber schließlich bereden und schloß 10 Minuten vor
2 Uhr . Dann kamen Redner der arbeitswilligen Parteien ,
die auf das Wort verzichteten .

Privat -Telegramme .
6emeinderatswabl in Lörrach .

Lllrrach , 17. Dez . Bei der gestrigen Gemeinderatswahl »
bei der Sozialdemokratie und Freisinn eine gemeinschaftlich »
Liste ausgestellt hatten , wurden zwei sozialdemokratische Stadt »'
röte mit 47 » nd 63 Stimmen gewählt . Es sitze« nunmehr drei
Sozialdemokraten im Stadtrat bezw . Gemeinderat .

Briefkasten dee Hrbeiter -8ehretariats .
I . B ., Malsch . Ja , Sie können wegen der nicht bezahlte » ,

Beiträge verklagt werden ; eine Verurteilung wäre sicher.
« . Durlach . Den verdienten Lohn müßte der betc .,

Arbeitgeber herauszahlen ; es fragt sich nur , ob unter de»
obwaltenden Umständen Ihr Schwager nicht besser fährt , war » !
er aus seinen Anspruch verzichtet , da im Falle einer Straf -,»
anzetge gegen ihn die Verurteilung sicher wäre .

R . R ., Z . 8 . Sie haben Anspruch auf Entschädigung .
Dieser Anspruch gründet sich auf tz 642 B . G .B . Dort heißt e»r
Ist bei der Herstellung des Werkes eine Handlung des Befiel -
! ers erforderlich , so kann der Unternehmer , wenn der Bestellen
durch das Unterlassen der Handlung in Verzug der AnnahmU
kommt , eine angemessene Entschädigung verlangen .

A . St-, Kleinsteinbach . Die in Ziffer 1 und 2 Ihrer Ln »
frage Bezeichneten sind nicht wahlberechtigt bei der Gemeind «»!
nvahl, weil sie nicht seit zwei Jahren Einwohner der Gemeind «
sind. Der frühere Aufenthalt in der Gemeinde kommt nicht i»
Betracht . Der unter Ziffer 3 Bezeichnete müßte sich zunäch»
naturalisieren lassen . >

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe. (Lassallia .) Heute, Freitag. 8 Whr, Singstundê
_ LHHliehäch : Säugersersammkuw «.



Sette 6. Freitag den 17. Dezember 1909 , SeiteBulach. ( Sojialb . Verein . ) Samstag , 18. Dezember, abends
halb 8 Uhr, in der „Krone" Mitgliederversammlung . Zahl¬
reiches und pünktliches Erscheinen erwünscht 6765

- Turlach . ( Samariter -Verein, Mitgl . L . Deutschen Arb.-Sama -
riter -Bundes . ) Samstag , 18. Ls . Wts ., abends halb k> Uhr ,im Lokal „ Zähringer Hof" Menatsversammluug . Da die
Tagesordnung sehr wichtig ist, wird um vollzähliges Er¬
scheinen der Mitglieder gebeten. 6763 Der Vorstand.

Durlach . ( Arbeiterbund „Vorwärts "
, Turnscktion. ) Am Sonn¬

tag , 19. Dezencher, findet nachmittags 2 Uhr im „ Lamm"
unsere übliche Sektwnsschluhversantmlung statt , wozu die
Mitglieder gebeten werden , zahlreich zu erscheinen . Tages¬
ordnung im Lokal . 6758 Der Sektionsvorstand .

) Durlach . ( Sozialdem . Verein . ) Samstag , den 18. Dez., abends
halb 9 Uhr, im „Schwanen " Mitgliederversammlung mit
Bortrag über „Entstehung des Christentums "

. Partei¬
genossinnen und -Genossen , erscheint zeitig und vollzählig.

NB . Die Genossen , welche Bibliotheksbücher in Hän¬den haben, werden ersucht , dieselben in obiger Versamm-
lung abzugeben. 6754 D . O.

Kruchsal. (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Samstag , den
18. Dezember, abends halb 9 Uhr, in der „Neuen Sonne "
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Koll . L . Rückert .

Ettlingen . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Samstag ,den 18. Dezember, abends halb 9 Uhr, im „Löwen" Mit¬
gliederversammlung mit Vortrag des Kollegen H. Sauer .

Gaggenan . (Wahlverein . ) Sonntag , den 19 . Dezeinber, nach
mittags 8 Uhr : außerordentliche Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : Bericht von der Offenburger Konferenz.
Gewerkschaftsmitglieder sind eingeladen. Vollzähliges Er¬
scheinen erwartet 6690 Der Vorstand.

Wössingen . Am Sonntag , 19. ds. Mts . , hält der Soz . Verein
mittags 2 Uhr im Gasthaus zum „Lamm " seine deutliche
Generalversammlung ab . Gen . Munding aus Breiten wirdein Vortrag halten . Auch ist die Tagesordnung sehr reich
haltig und ist cs deshalb notwendig, daß sämtliche Mit¬
glieder erscheinen. Neuanmeldungen werden in der Per -
sammlung cntgegengenvmmen. 6764

Breiten . ( Deutscher Metallarbeiter -Verband. ) SamStag , den
18 . Dezember, abends halb 9 Uhr, im „Engel " MonatS-
versammlung .

Luisenstratze
*8Uolksfremtd ’Buchbandlung

Wer seinen Kindern und Angehörigen ein gutes Buch zu
Weihnachten kaufen will, der versäume nicht , «nfere Ausstellung
Luisenstrafic 28 parterre zu besichtigen .

Bilder - und Märchenbücher in großer Auswahl zu den
billigsten Preisen . Diejenige«, welche spezielle Wünsche in
Büchern usw . noch vor Weihnachten erledigt haben wollen, wer¬
den gebeten, ihre Aufträge uns sofort zu übergeben, damit diese
noch rechtzeitig erledigt werden können .

Für die durch den Brand bei Billing und
schSftigungslos gewordene » Arbeiter

gingen ferner ein : .
Sammelstelle Expedition des „BolkSfrrnnd" :

Bon K . S . Sch. 2 Ml ., von Krg. 2 Mk. Bisher eing20 Mk ., zusammen 24 Mk.
Sammelstelle Friedrich Sigmund , Marienstraße 22rlDurch H . Kullmann 20 Mk .. durch Schreiner N. 3<

durch K . Sch. 3 Mk. Zusammen 26 Mk.
Sammelstelle Arbeitersekretariat , Knrveustraße 1b>Von A. W. 5 Mk.

Weitere Beiträge werden von den oben angegebene« i
melstellen gerne entgegengenommen.

vsr Hbonnementtgeld
für Dezember ist fällig . Soweit dasselbe noch »iM
unsere Filialirchaber und Träger bezahlt ist, ersuchen jMisere Abonnnlten um sofortige Begleichung , h« h,rgdes JahreSabschlsstes die Ablieferung des Geldes
testens bis zum 25. d§. Mts . erfolgt sein mutz.

Karlsruhe , 17. Dezember 1909.
Verlag des „Volksfreund ''.

Damen -Schnflrstiefel
Art . Nh.

breite Form
Amerikan . Abs.

Mk. - 5 °35
s

Enorm billig
Art . 483 Damen-Leder -

Schnürstiefel
sehr solid

Mk. Z
98

•

zur Winterzeit für Haus und Strasse
in grosser Auswahl I

Zu billigen Preisen !
Art 848 Ahne steppte Pilz -Hausschuhe mit Fleck für Damen QQ

per Paar « O Pffc.
Art 2810 nnd 9449 Salhandschuhe (Endschuhe), warm gefüttertmit kräftiger Ledersohle
Grosse 21—26 27—30 31 - 32 Damen Herren

Art M Kamelhaarschuh , reine Wolle, mit Filz- nnd Ledersohle , bester nndbeliebtester Hausschuh
Grosse 21—24 27—30 81 —95 86—41

t »

42- 47
la .

Vrt . Dr. Tnch -Schnallenstiefel mit guter Ledersohle u. Fleck
mit Sealskinfutter

Qrösso 25 —30 31—35 Damen ' Herren

l 20
Mk. 140

» jso „ FS ^ ,ss . a . 2 50

Mk . 1 .45 ML 1.65 Mk. 1 .65 Mk. * .50

Art . 1070 tu 1963 Tnch -Sehuallenstiefel mit Sealskinfutter ,Lederbesatz , genähter Sohle nnd Fleck
GrOsse 28—26 27—28 29—30 31—32 33 —35 Damen Herren

ML 1 .55 1 .68 1 .78 1 .88 1 .08 * .98 3 .65

Art Bl. FUz-Hausseiraho
mit FUzaohl« QC

GrOwe 27- 80 ^

Art . 848 oder Bd. FelnhrAlper Filzhausschuh , Ponpe« ( AC
): genähte* &edersoh]e und flecL , ■ * . ■ per Paar M «

Karlsruhe
Kaiserstrasse 161.

Grösstes und leistungsfähigstes Sch uhWarenhaus Suddeutschlands
Altschülers eigene Geschftftei

Aalet, BahnbeMrasse 27b
Augsburg , Karlstrasse D 47
Augsburg , Karohnenstrasse D
Bamberg, Hauptwachstrasse XO

chsal.Bruchs Kaiserst .r. 55
Bockenheim , Frankfurtarstraaaa8
Bannstadt, Elisabethenstr . 7
Frankfurt a. 4L, Schnurgasse 38/35
Preiburg, Kaiaprstrasse S5
F&rti 1/8., Sehwabacherstr. 15

GSppingen, Marktplatz
Hanau, Nömbergerstrasae 24
Heidelberg , Hauptstrasse 87
Karlsruhe . Kaiserstrasse 161
Hain*, Schusterstrasse 49
Mainz, Gr. Bleiche 16
Mannheim, tt 1, 2/8 , Marktplatz
Mannheim, P 7,20 , Heidelbergerstr.
Mannheim, G 5, 14, Jungbuschstr.Mannheim. Mittelstmase 53

Manheim , Schwefafagerstr. 48
Mfilhausea 1. Eis., Grabens,r. 46
Mülhausen 1. Els.,WildenMuwstr.47
Neckarau, Kaiser Wilbetmstr . 2U
Oilenhach , Frankfurterstraase 35
Stuttgart , Eberhardtstrasa« 71'Wiesbaden , Weliritzstr. »0
Worms, Neumarkt 12
Wttrzhurg, Kaiserstrasse 17
Wttrzburg, Marktplatz.

wird gut , wenn man frühmorgens
ein unschädliches und wohl¬
schmeckendes Getränk genieest
Deshalb ist Kathreiners Malzkaffee
das empfehlenswerteste Morgen¬
getränk , er beeinträchtigt nicht
das Wohlbefinden und die Arbeits¬
kraft , sondern bekommt jeder¬
mann vorzüglich . ,

Telephon Sportplatz 1338.
Freitag : Paimengarten .

Sportplatz PhOnix links der
Rheintalbahn entlang :

Sonntag 1 Uhr Wettspiel
Phönix II gegen

F.-C.flteannia II.
>/,3 Uhr Ligaspiel

Phönix I gegen Karlsruher

Erh . Sitzplatz 1 .60, Sitzplatz
1 .20,1. Platz —.80 , H. Platz —.50.Kein Vorverkauf . 6745

Kein Laden !
Billigste Preise !

Den Rest meines Lagers m
wen, Gold - n. Silbermarc«.

Regulatoren -, St « 0 >
hre «, gebe zu stemiend bü-
igeu Preise » ab. ö17?

Albert Layh , UhrNllh«
Krenzstr . 16 , parterre,
früher Kaiserstraze 64.

Billigste Preise !
FachmäniÄsch« lieparatar -

Trerkrtitie.

I
Nenx Hochs- Kmneltascheudil

von 4P , 44», 55 Mk. fl«,
PlvBbtvan Sft MIL « roß* i
wähl fflc paffende2Veihm ‘
" ' Henke . Garantie für

Arbeit. Gebe extra
10 °/, Rabatt

bis I . Jan . Kein Laden, daher
billiger wie jede Konkurrrsj-
nur im Spezialgeschäft.

R. Köhler , Tapezier ,
_ SckübenKr . 53 tL 61«

Als paffende WeitzuaMS -Geschonke em¬
pfehle ich ganz besonders meine erftklasffgen

iLaschenuhren in Gold und Silber,
^ Juwelen aller Art, sowie mo¬
derne Salonuhren , Regula¬

teure und Standuhren .
Seliebteste Arbeiter - Taschenuhr am Lager.

Teilzahlung gestattet. -7--
frau Benesch , Nmatzrr,

Hndtstr . 45 b Billigste Preise . Kardtkr . 43 d.

Säisileiexi
werden fortwährend angekanst
Lttels , MüstzerSr . 8« . ß
/ ^ urlacherstrosie 4 « , 2. St .

ist ein möbliertes heiz¬
bares Mansardeuztmmer auf
sofort zu vermieten. 6710

^ cherrstr . Ist , 2. St . , rechts
ist ein heizbares möbliertes

Mansardenzimmer sofort oder
später billigen vermieten.

ffilcßnlchndr . LL
bestes Fabrikat , preiswert zu ver-
knnfen Schlllepftr . 4 .

Kur solid», billigs

Schnlifflaren
aller Art

kauft man am besten
bei 6412

Willi , Möller
Geibelstr . 4 beim

Mahlburger Bahnhof .

Zirka * 00 Zentner

Cedemhittttn and
«sldpamSnrn

fowfe sonstige Sorte » Tafel »
äpfel werden hillig, auch pfmid-
Iveise , abgegeben 6667

m . eswätd
Schsthenstr . 42 .

Prtm ,

hchrattkiKch
Psd. s» Pfg.

pt*m

MarMelrch
Pfd . 64 Pfg . empfiehlt fort¬

während
Chr. Köhler ,

Rttdolfstrasie 1 , Ecke Karl
Wilhelmstratze .

KB. Jeden Donnerstag n.
Krottag frtUe 6751
uder° ü. GrjHkumrßk

Daxlaudeu .
4 Mr »h»IstLLL
Handlvagen tli zu verkaufen.
Nene Friedrich ftp . * 8 , 2. Et .

Schöne 2 -Ztm» cnxohmuigI
Küche, Ga« mit Lr « i»iap«icharans 1 . Jfzi«rat ostde bMxr zuverinieken . Preis ÄY Mt.

Brnnnenstraste Sto, 3 . St .

5lanaerb «eftsu5Löae öer Stadt Karlsruftf.
Eheanfgebote vom 14. Dez. Johannes Senge von Rengel-

rode , Sergeant hier , mit Maria Bischofs von PhilipPsbE ^
Josef Fries von Nenhäusel , Wizefeldwebel hier , mit Dnv
Weber von Hohengandern ; Jakob Hacker von Unterstestst«^
Kaufmann in Pforzheim , mit Lin« Meetz von hier. .Geburten vom 7.—13. Dez . Friedrich Georg, V. Friedr»
Koger, Maschinist. Roman Kurt Willi Friedrich, V . FrirkE
Kistner, Kaufmann . Maria , V. Joharrn Riedlingcr , Taglähner ^
Mma Luise, V . LouiS Kratt , Schlaffer. Josef , B. Frariz Me«
Glaser . Luise Berta , V . Otto Herrmann , Fräser . Gerkrm
Frieda Sophie , V. Franz ^ aver Berg , Kaufmann . ,

$ta»4«sDucftau $2ji (ie öer Staat TreiDarg. ^Geborene vom 11 .—14. Dez. Gertrud Elisabeth , V . ÄS**
Pfau , Hafner . Andreas Joseph August, B . Karl Geiß-
Hauer.

Ausgcbste vom 14. Dez. Adam Otto Schweickert , 8 «^ "
arbeitcr in Asbach , mit 5katl)arma Sophie Heifi in Mö«>4lW»

Gestorbene vom 12.—14. Dez . Wilhelm Meier ,ler , 32 I . 8 Mon . alt . Dr . med. Karl Merz , prakt Arzt.
8 Mon . alt . — .Henriette Thomasius geb. Winterlich , 33 I .
alt , Ehefrau des Damenschneiders Ludwig Thomajtns
rach. Joseph Hermann GÜggenbühler, Bureau -asfistent, bb a
5 Mon. alt . Martha Johanna , 1 Mon . 29 Tage alt , iwl
*LMe , « atireq » kier . Rudolf Freiherr «trn Sekdeneck.68 I . 11 Mon . alt . Marie Abend gcb . Wkesendanirer , 57 a
4 Mon. alt , Witwe des Natschreiecr » Georg Abend. _



. . § elt » ? . Kretlag , beit 17. Dezember 1909. $ e!fe 7.

Karinaden-
Preise.

AuS nur ftischen Fischen : j

Z 'smsrsk -

offen gZ
Stück 9 Pfg-

4Llter -Dose H » 68

offen gZ
Stück O Mg-

4Mer -Dose J « 0

Brat-
geringe
, tu 3 ei »

ft£B*G'S>ofe2 *j

geringe
in Gelee !

■(. * » • 10 * &•

IWtr -To-e 1 301

Russische

Sardinen
5 Kilo- 1 QA
Fäffel l * OU

P ^ nd 30 M».

Stnwtj
Km ( • OiAee

Pollrthtt
große Fische

per Stück Pfg.

extra ausgesuchte

Mahner
p« Stück 0 * fe

Zchnfe fta«Mschk
Delikatest-

Süekiinge
» 20 * >»•

Pfannkuch& Co.
0 . m . b . H .

| in feen bekannten Set « |
kanfSstelleA.

Freitag — Samstag — Sonntag

oder IO Prozent
auf sämtlich « « 80

Holz- , Fall-, Plüsch -Schaukelpferde , Festungen,
Kaufläden , Ställe, Puppen -Zimmer, Küchen,

Puppenwagen, Sportwagen.

Herrn
.

Schmoller & Cie
.

Todesanzeige.
Wir Betreu Mendt nusere Mitglieder in Kenntnis ,

dam der Kollege 6767 |

Anion Vogel
AasdtiMoarbetter

am OoSgfceta gestorbeu ist. Di. BoerdingOBg Met
heute Mittag 4 Ohr ia Oetigheim statt .

Wir Manchem uns« . Kellegen «* sabhreich.
Beteiligung.

Die Ortsooncathrag .

Photograph, Anstalt
Werderstraße 31 . liefert

1 Visit-Aufnahme SO Pf.
1 Cablnef- H 1 Hk.
Nachbestellung bedeutendbilliger.

H 's 8
r btJfv ÖL
fe *Beste

ierWell !

T , » i - ü V V

Preis Hk . 5. - .
Alleimerkanff .Karlsruhe

bei 8874

I. Selmeyer

Ifotfdirr Hohaibeiter-Delbllttd
gahlstelle Karlsruhe .

etaiiftfta , de« 18 . Dezember , abends 8ff , Uhr , im

Wzlikiin -WmlNg -
Zahlreiches Erscheinen erwartet 6787

Der Vorstand.

Jktlfuliorlhilllddkl Ltkiiuildkiter
gahlstelle Karlsruhe .

Samstag, de« 18. Dezember, abends 8 Wyr :

Alißnordküfl. Nklsammllltig
in der »Insel Helgoland " , Durlacher Allee .

Lagesordnuag :
1. Goffdaritftt and Egoismus ia der Arbeiterbewegung.
2. DiSknsfion .
ft. Verschiedenes .

Referent : Gantetter Bramu
ES ist Pflicht aller Steinhauer , Schleifer, Hilfsarbeiter in

dieser Versammlung zu erscheinen. 6738
Der Vorstand.

Bnpfehle ab passend« 6742

UnterröeRe, Corsefts , Scherzen, Damen -
tdschchen, Portemonnaies , Handschuhe, I
Kragensehoner , Cravatten, Regenschirme. |

£. Weingand
Patz* and Modewaren — Karlsruhe -Mflhlbarg
Philippstrasse 1 , via-i-vis der katholischen Barche .

labskarbeiter-Vcrdan- karlrrnhe.
Wir laden hiermit unser« Mitglieder nebst Freund« unserer

Sache zu der am SamStag , den 18 . Dezember , abends 8 Uhr ,
im Saale des Herrn Rutschmann » Kaiserstr. 18, stattfiadenden

Wtihilkchts-Fckr
verbunde n « tt komische« BorteSgen , GabeNdeetofang nnd
Ball unter gütiger Mitwirkung drS Gesangvereins Gleichheit
freundlichft ein. 6782

Der Vorstand.
Dnbi»t> d. Grvmhk- ll. Aistsirdritn

Filiale Karlsruhe .
Samstag » den 18 . Dezember , abends halb 8 Uhr im

BerbandSlokal „ Zur Krouenhallc "

Mitgliederversammlung
Tagesordnung :

1. Berichterstattung über die Plenarsitzung der Arbeiter »
auSschüsse.

S. Sonstige Angelegenbeiteu.
Zahlreiches Erscheinen erwartet « 88

Der Vorstand.
ArIikit .-Gksiilg«kr.FrkihkitKc !crthkim.

Sonntag den 10 . Dezember , nachm. 4 Uhr , findet
im Saale des Stefanienbades unsere diesjährige

verbunden mit Mnfik , Gesang und Theateraufführung mit
darauffolgendem Tanz statt. Hierzu laden wir die verehrlichen
Mitglieder nebst Famil enangehörigen, sowie sämtlich « Bruder -
Vereine und Freunde und Gönner unseres Vereins freundlichst
ein und ersuchen um zahlreiches Erscheinen . 6749

Der Borstanb .

chiMaren .

Ein großer Posten

Hindu-, Knaben - und IKädcbensMel
sowie Damen- nnd tierrenstiefel

Frisch tistrrfn*
nftr; vier er-r»

lirthlrn Ptgff»
Dm rprvircdr

werden äußerst billig abgegeben 6786

MIttlonrgettIM hardtttt. 27.

£

Schüttwaren !
Grohe Auswahl aller Arte « in bekannt

guter nnd solider Ware
t&r Herren , Damen n. Kinder

von den verschiedensten Leberforten.
Alles nur in solider und eleganter Ausführung.

Keine Ramschware .

Passende WeihuachtS - Geschenke in jeder Preislage .

SehuhWarenhaus J . Weber
Mühlbnrg , Rheinstrasse 34.

Man verlange Rabattmarken . « 89

Stück
6691

8 « 8ck 4

Datzenb ^ 5 4

MlSdlMky
« Ück4 4

Datzeab
Lagnspaeknng m

| hübschen Geschenkkarton
ia IS St l

Kiste! ,

Ffannkuch &Göii
G . m . b . H .

in den bekannten
Verkaufsstellen .

Durch den Gebrauch abge¬
laufene

SchlMrcMe
werden durch Hohlschleifen wieder
brauchbar gemacht . — Schtitt -
fchahe werden zum vernickeln
angenommen bei 674»,

Mastermeffer - ,, KohklchleisereU
1 » Werders !raste IS .

Rinder-«ist

moderne Fa^ons ,
ewxMebtt»ehr preiswert |

J . Schneyer
Werderplatz .

irren u.
igaretten
empfehle in nur Ia Ware.

Weihnachtspackungen
in jeder Preislage . 6648

E. Ebner, Kriagstr . 18.
Harzer Edetroiter

Lichtschläger mit prachtvollen
Touren von 8 bis 18 Mark,
Weibchen 1 30. empfiehlt 692«
M . Fütterer , Zchnkidrr ,

Gaggenau ._

aller Arten 6040

staunend billig.
32 Zirkel 32 ,

Ecke Ritterstraße , 1 Treppe
im Hause der Fahrradhandlung .
Privatdienftboten jeder Art,
Wirtschaftspersonal ,
gesucht für 18. Dezember und

1 . Januar .
Arbeit suchen : 6674

Putz - »ud Lavffranen ,
Kellnerinnen .

KW . ArbcksMt
sweibl . ArbcitsaachweiS )

Zähringerstr . 100 Telelon 629.
Geschäftszeit von 8 — 12 ' /, und

von 2- 7 Uhr .
Vermittlung völlig unentgeltlicĥ

GäBSUfelirn
werden fortwährend angekaust
6107 Erbprtnzen sir atzc 8 1 .

o genflr . iS , 4. St .M '
ist ein mtbl . Zimmer

zu vermieten.

l
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1 Barkauf
in Seidenstoffen und Samten

£ufgsbs tmserss ZÄäMMZsksftsZ .
Unsere letzten Bestünde sind nunmehr zu abermals enorm reduziertenPreisen ausgelegt , .alles ollen und übersichtlich , aut'

grossen Tischen , mit Freisenversehen , zur Selbstbedienung des Publikums . Von keiner Seite kann einegünstigere Gelegenheit zu Weihnachts -Einkäufen wirklich bewährter , guter Seiden¬stoffe zu hervorragend billigen Preisen geboten werden .
/»oiröseide

für Blusen und 150
Besatz >

Japanseide
schwarz , weiss u . 100
farbig >

Rohseide , ostind ., echte
8 1

,
', Mtr.,doppelt . 0050

zum Kleid * 0
Schwarze föessaline für

Bhisen u . Kleider , 150
rein« Seide , fr. 3.— >

Curdsajnt , 70 cm br. tilr
Kinderanzüge und 175
Kleider , früher 3 . — »

Futter sei de ,
wirklich gute Qua- 125
litäten ' 1

Louisine ,
einfarbig 150

früher 2 .75 *
Strcüeaseide , reizende

Neulieit für Blusen 175
früher 3.— >

Mes »alineRaydr reize™!.
Neuheit , f. Blusen 000
früher 3 .50—4. — «-

Schwarze Damasse ,
Garantie -Qualitäten für
Kleider früh . 3 .25 090
bis 5, jetzt 2 und t

Schwarze Kleidcrseide
Merveilleux, Paillettete .
früher 3 .— bis 5.50 9 00
jetzt 2.—, 2.50 u. 0

Welsse Seide f. Kleider
und Blusen, Louisine ,Messalino 0 ÖO

1 .50 und *•

Stltcl

WeikimeMS'Verkftiaf
mit ganz besonderen Vorteilen und Extra -Angeboten .Grosse Partien frisch oingekaufter neuer Waren in Damen-Konfektion diewir als besondere Gelegenheit erworben , sowie andere Bestände unseres Überausgrossen Lagers haben wir zu ausserordentlich billigen Extra -Preisen demVerkauf ausgesetzt , unter anderem :

Eine grosse Partie
Echte Piüsehpaletots 100 bis 120 cm lang , bester engl. Plüsch u . Velours QQdu Nord , modernste Formen , unerreicht billig 49 , 69 , 79 , öo -̂
Paletots 110 .bis 125 cm lang, in reinwoll . Cheviots, marin « und sefewara; 0f } 50ferner engl. Paletots u . schwarze 'Puchpaletots 9 .75 , 14 .75 , 18 .75 , ZOKostüme 100 bis 120 cm lange Jacken in nur Ia . Kammgarn - u . Tuchstoffen,elegante neue Formen . , Pie , letzten 2 Serien sind hochaparte Modell- QQSchneiderkleider mit reich . Bandverschnürung 29 .50 , 39 , 49 , 69 , QvP^

gKM
Popel

W usen gef., mir Ia . Wolle und
opeline, njiz . Neuheit 4.00, 6.90, 7 .90

Welsse Wottblusen gefüttert, daninter
hochelegante Sachen

2 .Ö5, 4.75,
’ 7.90, 9 .75

Flanellhemden , aparte Muster aus best. .waschbaren Flanellstreifen , gefüttert

Selden -Blosen aparte Neuheiten , infarbig und schwarz , unerreicht billig7.90, 9 .75 , 12.75 , 16.75, 19 .75Samt -Blusen , elegante neue Formen9.75, 12.75, 14 .75
Welsse Spitzenblusen 6741meist aut SeideE roS'" Gemusterte Samtefür Blusen , neueste Dessins in allen Färb . . QOOfrüher 2 .76 bis 4 .50 jetzt 1 .50 und 4

Einfarbige Samte ,arBlusen und Kleider , 250

Grosse Ausstellung von Seä
für Blusen in farbig , schwarz und weiss , enorm billig , meist 4

Rest 4 , 5 , 6 , 8 und 10 Mark.

jetzt 1 .90

Resten
4V, Meter, der

6.90, 9 .75 6.90, 9.75, 12 .75
^ intz Partie Krimmer -Paletots ldü "bis

110 cm lang , schwarz und farbig , er¬staunlich billig 2^ 51

Abendmäntel , nur letzte Mattheiten mreinwoll . Tuch 26.50, 29 .50neueste Färb . m. Stick , etc . 34.— , 39 .50Kimono - Umhänge , besondere Ge¬
legenheit 9 .75 , 12 .75
in Tuch, Eskimo und engl. Stoffen

1«.*5 , 23 .50

Ein Posten Kostüm rocke , englischeStoffe, 4 .90 , 9 .75in Ia . Kammgarn u. Tuch , Mlederfac
16.75 , 19 .75

Hirt L Sick Nacht ,
6741

alle Sorten Klemmöbel , Büder ,
Spiegel,Figureu.Etageres .Schreib^Näh-, Nipp- , Sofa - , Etz- und alle
anderen Sorten Tische, Schre ibstühle,Bücher- und andere Schrämte , HauA.
apotheken, Paneele, Klavierstühle,
Büstenständer , echte Spinnräder,
Alurmöbel, Kinderbettstellen,Divann. Fantenils in all. Preislagen».Dessins

» II « » mit gam bedeetender Preisermässignng etc .
NNT* Einige BGffets in Nutzbar«« und Eichen "MW

als ganz besonders günstige Gekegentzett ,tellwefae bis «n 3 « Prweet Preisermisslgang .
ES sollte niemand versäumen, im eigenen Interesse vor Einkauf deS Weih ««achtSbedarfs mein Lager zu besichtigen , da dasselbe für jedes entschieden großeVorteile bringt .
Auch für Brantlente find so große Vorteile geboten, in Bezug auf Preise wieQualität , daß dieselben von keiner Firma überboten werden können. 6584

EARL EPFLE , nur Kaisers». 19.

GeschimfirdkiiLiisshMfnft prM. WIkrmchtsgkschknkk.

= fpe!ge~$eroiee ;
in CMof** und Porzellan.
Wasotecarmturen

sehr PreiDGvert.

WlefMematm $ Co., Kcknßr . 53-55.

Trinkgläser/aller Art
Biersätze , Weingarnituren ,

BterkrSge ,
Feuerßchtes Geschirr .

Uhren üolckvsren

Senil Teisskohl
Kaiserstrasse 61 Telephon 2004
6 grosse Schaufenster

Rabattmarken 6588

Silberwaren Optik

Aeüestes Spezialgescliäft
in

Mslervaren :: :: Rauebartikeln
Spszlersföeke
Schirme
Meerschauirrwaren
Bernsteinspitzen
Tabakspfeifen
Zigarrenetuis
Portemonnaies

Dominospiele
Schachspiele
Basierapparate
Garnhaspeln
Taschenmesser
Bürsten u . Kämme
Schnupftabakdosen

Grösste Answahl — Billigste Preise
M * Rabattmarken . "W»

Frinbteh Weher, Drecteler,
207 Kaiserstrasse 2O7 . 6726

.a »

Auf fümiNche

Herrenkleider-
stoffe

und 6490Herrenkleider¬
stoffreste

gebe von heute ab bis 31 . De»
zember 1909401 Rabatt

Arthur Bnr
Karlsruhe , Oaisrrstraste 93

Neu einskfShrt
I als Ersatz für das teure I

Schmalz!
Rheinisches
Bratenfett

( Speisefett )

Pi ». 68 4

WnMsett
Nb. 55 4

Pflanzen-
Margarine

». 55 4 !
inkuch &GOr
G. m . k . H .

| in den bekannten Ber- |
kanfssttlleu.

Freiburg .

SpTEChapparatE
i« großer Auswahl

mit Walzen von M . 4.50 an
. mit .Platten von M . 15 an

Hauptvertrieb der echten

Grammophone
und Edison -
Phonographen .

Mosikhaus Ruckmich
Reparaturen .

6956

|
'frischditgefroffeii]

Neue geschälteföamnl
zum AC

Füllen Pf . £ O Pfg-

Ptsnnkuch &C*
6 . in . b. II.

in den bekannttu
Verkaufsstelle ».

Fr et bürg .

FleWverkms.
Samstag , des 18 .̂ ^ Dbr.»von «MEgens # - l Xhr Sex»

Imjt Ejjznbahnstr . 20
prima

na m

firfllen ond Zwicker.
Anfertigung sämtlicher |
Augengläser

nach Rezept.

Thermometer
I Barometer
| Reisszeuge

Operngläser
Feldstecher

empfiehlt 66901
Max Nosch,6 Berfhofrfstrasse 6.

lln- und Uerkatf
fortwährend getragene Herren»
und Damenkleider , Schub «
und Stiefel , aber nur gut«
Sachen. 52öt

Wilhelm Schwab ,
Brunnenstratze 7, Eingang

Durlacherstraße.

SM. Vierordtbad
(« nsinetunnfilqali

Wannenbäder.
I . , II . und EI . Klasae .

Für Damen and Herren
geöffnet : , Werktagg vor¬
mittags 8—1 Uhr , nach¬
mittags ,/,8—8 Uhr,
und Sonntags vormittag»
8- 12 Uhr ". 1966


	[Seite 640]
	[Seite 641]
	[Seite 642]
	[Seite 643]
	[Seite 648]
	[Seite 649]
	[Seite 650]
	[Seite 651]

